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Deutſches Reich. 


Der Kaiſer nahm Montag noch die Meldung 
des zum Kommandanten des großen Kreuzers 
„Vineta“ ernannten Kapitäns zur See von der 
Groeben vom Marinekabinett entgegen. Nach⸗ 
mittags fuhr das Kaiſerpaar nach dem Grune⸗ 
wald und unternahmen dort in der Villenkolonie 
einen längeren Spaziergang. Der Kaiſer erledigte 
dann Regierungsangelegenheiten und folgte um 
7 Uhr einer Einladung des öſterreichiſch - un⸗ 
gariſchen Botſchafters zum Diner. Dienſtag morgen 
ging das Kaiſerpaar wie gewöhnlich im Tier⸗ 
garten ſpazieren. Im Anſchluß daran hörte 
Se. Majeſtät im Auswärtigen Amte den Vortrag 
des Staatsſekretärs, Staatsminiſters Grafen von 
Bülow und, nach dem Königlichen Schloſſe zu⸗ 
rückgekehrt, denjenigen des Chefs des Militär⸗ 
kabinetts, General⸗Adjutanten, Generals der Ju⸗ 
fanterie von Hahnke. f 
Ueber den gegenwärtigen Stand 
der Kanalvorlage bei ihrer geheimräth⸗ 
lichen Vorbereitung weiß Herr Schweinburg in 
ſeiner Korreſpondenz folgende Mittheilungen zu 
machen: „Bei der wirtſchaftlichen Vorbereitung der 
neuen in die Kanalvorlage aufzunehmenden 


Unternehmungen, welche, wie der Herr Miniſter 


der öffentlichen Arbeiten jüngſt mittheilte, nach 
der Vollendung der techniſchen Vorarbeiteu noch 


zum Theil im Gange iſt, wohnt der 


Verhandlung mit den berufenen Organen 
der betheiligten Provinzen eine 
beſondere Bedeutung bei. Dieſe Verhandlungen 
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bezwecken zweierlei. Zunächſt gilt es, die wirth⸗ 
ace g Wee der betreffenden waſſerbau⸗ 


lichen Unternehmung, mag fie nun die Ver⸗ 
beſſerung emer beſtehenden, oder die Herſtellung 
einer neuen Waſſerſtraße, oder ein Unternehmen 


zur Verbeſſerung des Hochwaſſerſchutzes ſein, für 


die betreffende Provinz begutachten zu laſſen. 
Sodann aber kommt es, ſoweit eine finanzielle 
Betheiligung- der Provinz an den Koſten des 
Unternehmens in Frage iſt, darauf an, die Be⸗ 
reitwilligkeit zur Uebernahme des Antheils an 
den Koſten ſeitens der Provinz feſtzuſtellen. In 
letzterer Beziehung würden bindende Verpflich⸗ 
tungen allerdings nur durch die Provinzial⸗ 
landtage zu erlangen ſein; da es aber in 
den meiſten Fällen kaum angängig ſein würde, 
rechtzeitig eine Beſchlußfaſſung dieſer Körper⸗ 
ſchaften herbeizuführen, wird man ſich mit be⸗ 
züglichen Beſchlüſſen der Provinzialaus⸗ 
ſchüſſe 


ratihibirt werden. 


Pommern, find entſprechende Verhand⸗ 
Soweit dies 


von 
lungen bereits (!!) gepflogen. 


noch nicht der Fall iſt, dürften die Provinzial⸗ 
ausſchüſſe bald nach dem Oſterfeſt mit 


der Angelegenheit befaßt werden.“ 


Dieſe Mittheilungen ſprechen dafür, daß trotz 


aller entgegenſtehenden Meldungen die Kanalvor⸗ 
lage in dieſer Seſſion nicht mehr die Agrarier 
behelligen wird. Es geht, wie wir trotz unſerer 
Befürwortung der Kanalvorlage nicht 
unterlaſſen können, zu bemerken, ſchlechterdings 
nicht an, daß man das Votum der Provin⸗ 
zialausſchüſſe als Surrogat für das 
fehlende Votum der Provinziallandtage in die 
Wagſchale wirft. Wie nun, wenn ſchon die 
Provinzialausſchüſſe die Abmachungen mit dem 
Staat ablehnten? Sollen ſie auch dann für die 
Provinziallandtage geſprochen haben? 
Ein „Poſt“⸗Rath. Zur Deckungsfrage 
räth die „Poſt“ den Bundesregierungen, ſich nicht 
wie bisher von den Strömungen im Reichstag 
treiben zu laſſen, ſondern „mit entſchloſſener Hand 
ſelbſt die Initiative“ zu ergreifen. Das Blatt 
meint, auf dieſe Weiſe könnten die Finanzver⸗ 
waltungen der Bundesſtaaten ſich die Reichs⸗ 
erbſchaftsſteuer „vom Halſe halten“. Beim Wieder⸗ 
zuſammentritt der Budgetkommiſſion müßten die 
verbündeten Regierungen mit einem vollſtändigen 
und fertigen, auch den Süddeutſchen einigermaßen 
genehmen Plan zur Löſung der Deckungsfragehervor⸗ 


in der ſicheren Erwartung 
begnügen, daß die bezüglichen Zuſagen dieſer 
Ausſchüſſe demnächſt von den Provinziallandtagen 
Mit dem einen oder 
anderen Provinzialausſchuſſe, wie z. B. mit dem 


ſiſt noch keine Hilfe! Wenn das fo einfach wäre, 


zumal die Reichsregierung immer hatte verkün⸗ 
digen laſſen, es gehe Alles ohne neue 
Steuern ab! 

Die Ausſchließung des nationalliberalen 
Reichstagsabgeordneten Fitz aus dem Bunde 
der Landwirthe wird vorausſichtlich, ſo ſchreibt 
man der „Nat.⸗Ztg.“, zu einer vollſtändigen 
Trennung der pfälziſchen National- 
liberalen vom Bunde der Landwirthe 
den Anlaß geben. 

Gegen die Gewährung von Reichs⸗ 
tagsdiäten, auch in der Form von An- 
weſenheitsgeldern, erklärt ſich die „Kreuzztg.“ 
Das Blatt iſt dabei ſo ehrlich, zuzugeſtehen, daß 
in erſter Reihe Parteirückſichten maßge⸗ 
bend ſind. Die Konſervativen fürchten, daß bei 
Gewährung von Diäten oder auch von An⸗ 
weſenheitsgeldern die bei den Reichstagswahlen 
„ohnehin ſchou längſt herrſchende Zerſplit⸗ 
terung vermehrt“ und damit die Ausſichten 
der Sozialdemokraten und der Freiſinnigen „noch 
günſtiger geſtaltet würden, als ſie es ohnehin 
ſchon ſind“. — Alſo lediglich die Furcht vor 
einem Verluſt von Mandateu beſtimmt die 
Konfervativen zur Bekämpfung einer an ſich 
gerechtfertigten Maßregel. 

An der Berliner Produktenbörſe 
iſt es nach dem „Berl. Tagebl.“ bereits am erſten 


Tage bei der Feſtſtellung der Getreidepreiſe unter 


Betheiligung der landwirthſchaftlichen Vorſtands⸗ 
mitglieder zu Differenzen gekommen. An der 


Produktenbörſe nahmen am Montag als Ver⸗ 


treter der Landwirthe von Dallwitz, Graf von 
Schulenburg und Herr von Thümen theil. Bei 
der Feſtſtellung der Getreidepreiſe für die Pro⸗ 
duktenbörſe ergab ſich eine Differenz zwiſchen 
Herrn von Schulenburg und dem Vorſitzenden 


des Vorſtandes Herrn Sobernheim wegen der 
Gewichtsfeſtſtellung für Getreide. Herr 


Sobernheim bezeichnete die in dieſer Beziehung 
geſtellte Forderung als unberechtigt, 
Differenz wurde in ſeinem Sinne beigelegt. 


Ver Krieg in Südafrika. 


Es iſt unverkennbar, daß mit dem Kom⸗ 
mandowechſel bei den Buren ein Syitem- 
wechſel eingetreten ſein muß. 

Das Alter iſt bedächtig, ihm gehörten 
Joubert und Cronje an; aber vor drei Tagen 
hat in einer feurigen Proklamation an das Heer 
Louis Botha das Generalkommando 
übernommen, und ſofort gingen die 
Buren auf drei Kriegsſchauplätzen 
zum Angriff über. 

Louis Botha iſt ein geborener Ungar, der 
als Leutnant wegen leichtſinniger Schulden den 
Dienſt in der öſterreichiſch-ungariſchen Armee 
quittiren mußte. In der harten Schule tüchtiger 
Arbeit hat er ſich rehabilitirt und natürliche 
ſoldatiſche Anlagen entwickelt, welche ihn den 
Buren als Nachfolger Joubert's würdig er⸗ 
ſcheinen ließen. Seine Befehle müſſen aufmun⸗ 
ternd für die Thatenluſt der Unterführer ge⸗ 
weſen ſein. 

Die ernſtliche Niederlage, welche die Oſt⸗Vor⸗ 
hut des Lord Roberts unter den Kanonen von 
Bloemfontein erlitt, iſt das Werk des Komman⸗ 
danten Reichmann geweſen, eines Deutſchameri⸗ 
kaners, der im Burenheere eine Abtheilung von 
noch nicht 800 Mann befehligt. Damit hat er 
in energiſchem Anlauf 2500 Engländer zurückge⸗ 
worfen, ihnen alles, auf 200 Wagen beförderte 
Gepäck, — nach anderer Lesart 12 — Ge⸗ 
ſchütze und 250 — nach anderer Lesart 400 — 
Gefangene abgenommen. 

Da den Buren unter dem engliſchen Gepäck 
18 gefüllte Munitionswagen in die 
Hände fielen, ſo haben ſie für die erbeuteten Ge⸗ 


ſchütze ſofort paſſende Ladung zur Hand und da⸗ 


Wa ohne weiteres praktikable artilleriſtiſche 
affe. 

In London verlautet: Unter den Gefangenen 
ſoll ſich auch Oberſt Pilcher befinden. Dieſe 
Meldung, welche bis in letzte Stunde noch nicht 
dementirt war, hat in Londoner militäriſchen 


treten können. — Der Rath iſt famos. Aber ein Rath! Kreiſen und beſonders unter der Bevölkerung eine 


und die 


begreifliche Aufregung hervorgerufen. 
Menſchenmengen umlagern das Kriegsamt in der 
Hoffnung, ein Dementi oder Einzelheiten hierüber 
zu erfahren. 

Reuter's Korreſpondent telegraphirt aus Bloem⸗ 
fontein von geſtern: Ich habe die Stelle in dem 
Flußbett beſucht, wo die Buren den Hinterhalt 
gelegt hatten. Der Schauplatz des Kampfes ge- 
währt einen ſchrecklichen Anblick. Pferdekadaver, 
Wagentrümmer und Vorräthe bedecken den Boden, 
hier und da ſtößt man auf eine Leiche. Nur die 
Geiſtesgegenwart der noch auf der Fahrſtraße 
befindlichen Leute hat die Vernichtung der ganzen 
Kolonne verhindert. Der Batterie U gelang es, 
trotz heftigen Feuers zu entlommen, ſie eröffnete 
ſodann ſelbſt das Feuer auf den Feind. Dieſer 
verlor fünf Tote und neun Verwundete. Das 
ſtimmt mit der von buriſcher Seite angegebenen 
Geſamtverluſtziffer von 14 Mann. 

neue Kämpfe bei Brandfort. 

Smaldeel, 30. März: Ein heißer 
Kampf hat zwiſchen Brandfort und 
Bloemfonten ſtattgefunden. Die Kommandos 
von Ermeloo und Walkerſtroom griffen die Eng⸗ 
länder, die etwa 7000 Mann zählten, an und 
ſchlugen ſie zurück, wobei ſie ihnen ſchwere 
Verluſte beibrachten. Wie Verwundete, die 
hier in Smaldeel eingetroffen ſind, erzählen, tobte 
der Kampf auf der ganzen Linie. Die Eng- 
länder gingen wiederholt vor, wurden 
aber zurückgeworfen. Die Buren gewannen 
an Terrain, das Endergebnis des Kampfes iſt 
jedoch nicht bekannt. Die Buren verloren an 
Todten und Verwundeten 9 Mann. In ſpäteren 
Meldungen aus Brandfort heißt es: 2000 Buren 
griffen 3000 Engländer mit Erfolg an: als zu 
den letzteren aber 13000 Mann Verſtärkungen 
ſtießen, wurden die Buren genöthigt ſich zurück⸗ 
zuziehen; ſie hatten nur geringe Verluſte. 

Aber nicht nur bei Bloemfontein hat der 
Offenſivſtoß der Buren das neue Syſtem prokla⸗ 
mirt. Gleichzeitig iſt bei Brandfort zum Angriff 
geſchritten worden. Da die Engländer das Kabel 
beherrſchen, darf man mit Sicherheit annehmen, 
ſie würden inzwiſchen mitgetheilt haben, wenn 
das Mitzutheilende ihnen vortheilhaft geweſen 
wäre. 

Die Geſammtmacht der Buren unter 
Delarey, Dewet, Olivier und Grobler, deren 
Höchſtkommandirender jetzt Louis Botha iſt, 
beträgt nach vollzogener Konzentra⸗ 
tion 20000 Mann; wenn dieſe bei Brand⸗ 
fort zur Offenſive ſchreiten, wird Lord Roberts 
mit ſeiner pferdeloſen Armee ſchweren Stand 
haben. Aus Lorenzo Marques verlautet, daß 
bei Brandfort die englichen Lancers ſchwer ge⸗ 
litten und die Buren nur einige Verwundete 
gehabt hätten. Es ſcheint danach auch dort ein 
Hinterhalt exiſtirt zu haben, der ja bei Offenſiv⸗ 
bewegungen ſo gut, wie bei Defenſivkämpfen zu 
benutzen iſt. 

Die dritte Offenſivbekundung 
endlich hat ſich bei Mafeking vollzogen. 
Dort übernahm Kommandant Eloff, ein Enkel 
Krügers und bekannt wegen tollkühner Neigungen, 
den Befehl aus Botha's Hand. Er ging dem 
Oberſten Plumer entgegen und ſchlug ıhn 
vollſtändig. Plumer's Heeresabtheilung iſt 
in eiliger Flucht nach Norden, ſie wird Mafeking 
ſchwerlich noch entſetzen. 

Um Mafeking ſteht es überhaupt traurig. 
Dieſe Stadt muß ſich, jo hat Lord Roberts er- 
klärt, noch mindeſtens bis zum Geburtstag der 
Königin — 24. Mai — halten, eher vermöge er 
ihr keine Hilfe in Ausſicht zu ſtellen. Ob ſie ſich 
halten kann? Es muß ſich zeigen; viele Gläubige 
werden nicht zu finden ſein. 

Alles in Allem: Der März hat den Buren 
ſchwere Veränderungen der Kriegslage zu ihren 
Ungunſten gebracht, der April, mit deſſen erſtem 
Tage ein Wechſel der Taktik eingetreten iſt, 
ſcheint eine abermalige weſentliche Wandlung der 
Dinge bringen zu wollen, aber eine ſolche, die 
den Engländern ihren voreiligen Siegesrauſch ver⸗ 
derben könnte. 0 

* A * . 

Ein Durchzug engliſcher Truppen 

durch portugieſiſches Gebiet wird that⸗ 


Dichte] ſächlich erfolgen. 


Wie das „Bureaux Reuter“ 
aus Kapſtadt meldet, geht das Transportſchiff 
„Chicago“ mit einem Theil des Korps der 
„Auſtraliſchen Buſchmänner“, ſowie mit Pferden, 
Maultieren und Betriebsmaterial für die Rhode⸗ 
ſiſche Eiſenbahn nach Beira in See. Auch viel 
Kriegsmaterial und Proviant wird nach Beira 
geſchafft. Lee 

Simonstown, 2. April. Die Sterblichkeit unter 
den gefangenen Buren nimmt in beſorgnis⸗ 
erregender Weiſe zu. Heute wurden wieder fünf 
derſelben beerdigt. Die Behörden ſind eifrig be⸗ 
müht, der Krankheit Herr zu werden. Ein anderes 
Transportſchiff iſt eingetroffen und wird größere 
Bequemlichkeit bieten. Die Zahl der in Simons⸗ 
town und Greenpoint erkrankten Buren iſt folgende: 
20 ſind gefährlich krank, 40 ernſtlich; bei 60 
nehmen die Erkrankungen an Fieber und Maſern 
ihren gewöhnlichen Verlauf. 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ein alter Zopf aus der Glanzepoche 
bureaukratiſcher Angſt vor der Preſſe und ihrem 
Aufklärungswirken wird jetzt endlich auch in Un⸗ 
garn abgeſchafft werden, nachdem Oeſterreich be⸗ 
reits einige Monate mit der Abſchaffung voran⸗ 
gegangen iſt. Der ungariſche Finanzminiſter 
brachte geſtern in Budapeſt im Reichstage eine 
Geſetzvorlage über die Aufhebung des Kalender-, 
Plakat⸗ und Inſeratenſtempels, ſowie der Stempel⸗ 
pflicht der auswärtigen Zeitungen und 
periodiſchen Druckſchriften ein. Dos Geſe To 
am 30. Juni 1900 ins Leben treten und ver⸗ 
urſacht einen Ausfall von 300 000 Gulden im 
Budget. 


Italien. 

Rom, 3. April. In der heutigen Sitzung 
wird man die Modifikationen der Geſchäfts⸗ 
ordnung nur durch Pantomimen zur Ahſtimmung 
bringen, falls es dem Präſidenten Colombo übe; 
haupt gelingt, ſeinen Seſſel zu erreichen. Das 
Giorno beurtheilt die Situation wie folgt: 
„Wenn auch das Kabinet mit der Vertagung 
entſchlüpft, ſo bleibt die heutige Sitzung eine der 
ſchwierigſten und gefährlichſten, die je ein Parla⸗ 
ment haben wird.“ 

England, 


55 


— 


wi 


Die Königin von England iſt aufgebrochen, 


den Iren in ihrem eigenen Lande einen Beſuch 
zu machen. Es iſt das dritte Mal in ihrer langen 
Regierungszeit, daß fie über den Georgskanal 
fährt und den Boden der grünen Inſel betritt. 
Ihr gegenwärtiger Beſuch hat eine ſymptomatiſche 
Bedeutung. Die Königin will dem iriſchen Volke 
ihren Dank abſtatten für die Tapferkeit, welche 
die iriſchen Soldaten, die Dublin⸗Füſiliere und 
andere Regimenter, in den Kämpfen mit den 
Buren auf dem ſüdafrikaniſchen Veldt, an den 
Ufern des Tugela und des Modderfluſſes, bei der 
Einnahme von Ladyſmith und dem Entſatz von 
Kimberley bewieſen haben. Die kriegeriſche Tüchtig⸗ 
keit der Irländer, die aus dem leicht erregbaren 
Naturell der keltiſchen Raſſe und ihrem ſtürmiſchen 
Feuer entſpringt, iſt bekannt und hat den Eng⸗ 
ländern in dem Burenkriege bereits unſchätzbare 
Dienſte geleiſtet. Die Engländer verſäumen nicht, 
aus dieſer Kampffreudigkeit der iriſchen Soldaten, 
die in ſchneidendem Kontraſt zu der feindſeligen 
Haltung der iriſchen Partei im engliſchen Unter⸗ 
hauſe ſteht, politiſches Kapital zu ſchlagen. Sie 
ſtellen ihre Erkenntlichkeit für den Heldenmuth der 
iriſchen Regimenter in den aufdringlichſten Formen 
zur Schau und verweiſen die agitationsluſtigen 
iriſchen Politiker, die einmüthig den Burenkrieg 
verurtheilen, auf das patriotiſche Beiſpiel ihrer 
Landsleute im Felde. 
Belgien. 

Gerüchte über einen neuen großen Auf⸗ 
ſtand von Eingeborenen am oberen 
Kongo dringen wieder in die Oeffentlichkeit. 
Veranlaſſung zu dieſem Ausſtand, der diesmal 
von dem Stamme der Bundjas ausgeht, ſoll 
abermals die grauſame Behandlung ſeitens euro⸗ 
päiſcher Beamten gegeben haben, die bei der Aus⸗ 
beutung des fruchtbaren Landes rückſichtslos vor⸗ 
gingen. 


Der in Antwerpen eingelaufene Dampfer 
„Philippeville“ bringt die angeblich verbürgte 
Nachricht mit, daß ein neuer großer Aufſtand 
der Bundjas am oberen Kongo ausgebrochen 
ſei, und zwar abermals wegen unerhörter Grau⸗ 
ſamkeit europäiſcher Beamter bei der 
Gewinnung von Kautſchuk. Wenn dieſe Nach⸗ 
richt ſich beſtätigen ſollte, ſo hätte man an einem 
einzigen Orte nicht weniger als 62 Schwarze, 
84 Frauen und drei Kinder durch Hunger 
und Feuer maſſakrirt. An anderer Stelle 
ſollen 25 Frauen und 3 Kinder getötet worden 
ſein, an dritten Orten wurden Neger erſchoſſen 
und wiederum wurden, wie im vergangenen Jahre, 
wo ſich die Neger bekanntlich durch die Maſſa⸗ 
krirung von drei weißen Agenten rächten, dieſe 
Grauſamkeiten in jenem Gebiete begangen, 
welches der vielgenannte Major Lothaire als 
Direktor einer Antwerpener Geſellſchaft ausbeutet. 
Lothaire ſoll mit 200 Soldaten gegen die 
Bundjas ausgezogen ſein, die bereits einen bel⸗ 
giſchen Agenten van Eycken ſchwer verwundet 


haben. 
China. 

Der Führer der chineſiſchen Re⸗ 
formpartei Kuang Yu Wei hat ſich an Bord 
eines japaniſchen Dampfers von Hongkong nach 
Europa eingeſchifft. Er hält ſein Leben ange⸗ 
ſichts des neuen Ediktes, das auf ſeinen Kopf 
eine Belohnung von 1000 000 Taels ſetzt, auch 
in der britiſchen Kolonie nicht mehr für ſicher. 


Exerzierplatz zurückkehrte, in der Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße vor dem Lukowskiſchen Grundſtücke be⸗ 
troffen. Der Offizier wurde von ſeinem ſcheu 
gewordenen Pferde, das über den Chauſſee⸗ 
graben ſprang, ſo unglücklich in dieſen geworfen, 
daß er ein Bein brach. 

r. Schulitz, 3. April. Im Verdacht, das 
Feuer im Cohn'ſchen Hauſe angelegt zu haben, 
ſteht ein Lehrling des Bäckermeiſters J. der auch 
im Cohn'ſchen Hauſe wohnt. Derſelbe iſt heute 
verhaftet worden. Herr Cohn hatte ſchon ge- 
ſtern früh eine Karte durch die Poſt erhalten, 
auf der die Drohung geſchrieben war, daß man 
ihm ſein Haus anzünden wolle. Abends brannte 
es denn auch ſchon. Die Schrift auf der Karte 
iſt derjenigen des Lehrlings ſehr ähnlich. 

poſen, 3. April. Die Handwerkskam⸗ 
mer zu Poſen hat ſich heut Vormitiag im 
Stadtverordneten -Sitzungsſaal konſtituirt und 
zwar als erſte im deutſchen Reiche. — 
Herr Direktor Leuchtenberger vom 
Friedrich⸗Wilhelmsgymnaſium beging heute das 
Feſt des 25jährigen Direktor⸗Jubiläums. 

Filehne, 2. April. Auf dem Nordbahnhof 
Filehne ſtieß gegen 4 Uhr ein Perſonenzug 
mit einem Güterzuge zuſammen. Drei 
Wagen wurden zertrümmert, mehrere Reiſende 
und Zugbeamte leicht bezw. ſchwer verletzt. 
Die Verkehrsſtörung iſt bereits beſeitigt. 


aufwies (46), während die V. mit 62 Schüle⸗ 
rinuen anfing, fo wurde die VII Klaſſe wieder 
zuſammengelegt und dafür die V. geteilt. Im 
Laufe des Jahres ſtieg aber auch in der IV. Klaſſe 
die Beſuchsziffer ſo hoch, daß pädagogiſche und 
Raumrückſichten ihre baldige Teilung nötig 
machten. Die ſtädtiſchen Behörden gaben auch] zu einer fünfjährigen) Geſammtdienſtzeit ver⸗ 
10 5 Fe ane 11900 en an pflichten, erhalten ein Handgeld von 100 Mk. 
alt ſeit dem 1. Januar zunä rei BE ; i 
Parallelklaſſen, nämlich neben der der . reichte e e 9 995 fäl 
und der VI. Klaſſe. Durch dieſe Klaſſenteilungen Höhe von 26 849 160 M., d. h. von 53 M. 
find „ nene Lehrſtellen nötig geworden. Die auf das Hektar der ln Fläche. Ber- 9 
ie 19 11 Af mit Den teilt man die Einbuße auf das überhaupt vor⸗ 
Neujahr ſetzt werden. Für die andere, handene Acker⸗ und Gartenland, jo erhält man 
200 i e ul vorausſichtlich im für jedes Hektar 1899 eine ſolche von 1,52 M. 
er 1 1 e Sen 925 1 in den vorangegangenen vier Jahren von 1,53 
ON 14 Nit Begin des erichts bezw. 1,06, 1,48 und 1,38 M. In Weſt⸗ * 
ahres iſt zugleich die bis dahin nur mit 12 preußen bettug der Schaden pro Hektar 1.38 M 
eee beſchäftigte Hilfsturnlehrerin Fräu- Den größten Hagelſchaden hatte 1899 Hannover 
lein A. Wendel mit voller Stundenzahl als mit 4,00 M. Die weſtlichen Provinzen erſcheinen 
Turn⸗ und Handarbeitslehrerin eingetreten. Da⸗ mehr gefährdet zu ſein als die öſtlichen, was 
gegen konnte die ſeit Neujahr 1899 unbejebt ger bei einem Rückblick auf die letzten 10 Jahre noch 
bliebene Lehrſtelle auch in dem Berichtsjahref mehr hervortritt. Eine Einbuße von über 100 000 
noch nicht bejegt werden, weil Die eingeleiteten Mark erlitten, die Kreiſe Schlochau (232 227) 
Verhandlungen über das Bekenntnis des An⸗ Flatow (213 411) Dirſchau (200 380) nn 
zuftellenden erſt zum Abſchluſſe gebracht werden fau (189 669) Konitz (160 590). Der größte 
mußten. Für Oſtern 1900 ſteht der Eintritt Verluſt wurde 1899 durch die im Monat Juli 
eines katholiſchen Mittelſchullehrers in Ausſicht. niedergegangenen Hagelwetter herbei geführt: 
Am 28. und 29. April wurden die ſchriftlichen 18 909 894 Mark auf einer verhagelten Fläche 
Arbeiten zur Lehrerinnenprüfung angefertigt. yon 350 799 Hektar. Als der verluſtreichſte Tag 
Die mündliche Prüfung fand am 2. Mai des Jahres 1899 iſt der 23. Juli zu nennen. 
unter dem Vorſitze des Provinzialſchulrates Der an dieſem Tage verurſachte Schaden wurde 
Dr. Kretſchmer ſtatt. Die 6 Zöglinge, die auf 7786 280 ME. geſchätzt 
ſich der Prüfung unterzogen, erlangten 9 ; Hs 
ſämmtlich die Berechtigung zun Unterrichte , Grenzverkehr mit Rußland. Offiziös 
an mittleren und höheren Mädchenſchulen. wird mitgetheilt, daß einſtweilen die ein⸗ 
Der gemeinſame Ausflug der ganzen Anſtalt ſprachigen Halbpäſſe noch bis zum 
führte am 20. Juni wieder mittels Sonderzuges 13. April Giltigkeit behalten. Es iſt nicht aus⸗ 
nach Ottlotſchin. Kleinere Ausflüge unternahmen geſchloſſen, daß die Verhandlungen mit den 
die einzelnen Klaſſen in den Monaten Auguſt ruſſiſchen Behörden noch zur weiteren Verlänge⸗ 
und September. Nur das Seminar und die rung der Giltigkeitsdauer der einſprachigen Halb⸗ 
. Klaſſe ſuchten am 16. Auguft entferntere Orte päſſe führen. Die Einführung zweiſprachiger 
auf; das Seminar fuhr nach Marienburg, die I. Halbpäſſe iſt erſt in zweiter Linie vorgeſehen, 
Kaffe nach Oſtrometzlo. Am 2. und 3. April ſofern die noch ſchwebenden Verhandlungen zu 
wurde, wie in den Vorjahren, im Singſaale der keinem anderen Ergebnis führen ſollten. 
Anſtalt für die Eltern und Angehörigen unſerer — Für 35 mark ein Fahrrad! Ein neuer 
Schülerinnen eine Ausſtellung von Handarbeiten] Trik in der Fahrradbranche, der lebhaft an den 


und Zeichnungen aus dem laufenden Schuljahre] Ghetta-Loosſchwindel erinnert wird aegenwärti 
veranſtaltet. Der Geſundheitszuſtand unter den 0 ſch 1 a 10 


Ale et \ zum Schaden Jener, die nicht alle werden, eifrig 
Schülerinnen war das ganze Jahr hindurch gut, betrieben. Das „Geſchäft“ geht in folgender 
Durch den Tod verlor die Anjtalt am 28. Juli] Weiſe vor ſich: X. erwirbt einen Garantieſchein 
infolge eines Unglücksfalles die Schülerin Frieda für 7 Mark, auf Grund deſſen er auf ſein Er⸗ 
Piotrowski. Nach einjährigem Beſuche der erſten ſuchen von der betreffenden Firma 4 weitere 
Armeeinſpektion erhalten. Zwar wird Klaſſe verlaſſen folgende Schülerinnen die Anſtalt Scheine zu demſelben Preiſe erhält, die an 4 
Exzell. von Lentze vorläufig noch an der Spitze AM Schluſſe des e 1. Toni Mittwoch. andere Perſonen abzuſetzen ſind. Iſt dies ge⸗ 
des weſtpreußiſchen Armeekorps verbleiben, bis 2. Cliſabeth Zelz. 3. Martha Deuter. 4. Lydia | ſchehen und haben die + Abnehmer jeder wiederum 
ein geeigneter Nachfolger für ihn gefunden it; Eggebrecht. 5. Marie Grochowski. 6. Johanna Garantieſcheine von der Firma bezogen, dann 
aber dann will der Kaiſer dem Vernehmen nach Zucker. 7. Gertrud Henſel. 8. Ludowike Zulawski. erhält X. fein Rad zugeſtellt und jeder andere, 
dem Wunſche des Korpskommandeurs nach Ruhe 9. Elvira Himmer. 10. Dorothea Suchowolski. der dieſe Bedingung erfüllt, ebenfalls. Die Zahl 
entſprechen. Um ſeine ausgezeichneten Fähigkeiten 11. Libia Sina. 12. Eliſe Uebrick. 13. Anna der Garantieſcheine ſteigert ſich in kurzer Zeit bis 
der Armee zu erhalten, ſoll ihm dle durch den Ferran 14. Hildegard Bungkat. 15. Käthe ins unendliche. Während fie bei der 5. Serie erſt 
bevorſtehenden Rücktritt des Generalfeldmarſchalls Erdmann. 16. Hedwig Garny. 17. Marke Späth. 1024 beträgt, erreicht fie bei der 6. ſchon 4096. 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von 18. Martha Wendel 19. Gertrud Sieg. 20.] Dieſe bringen der Firma allein 28 672 Mark 
Braunſchweig, freiwerdende Stelle eines Inſpek⸗ Elſe Granke. 21. Magda. Guckſch. 22. Frieda ein. Da es nun aber ein Ding der Unmöglich⸗ 
leurs der 1. Armeeinſpektion, wozu das 1. (oſt⸗ Voß. 23. Angelika Wisniewski. 24. Margarete | keit ift, ſoviel Scheine an den Mann zu bringen, 
preußiſche), 2. (pommerſche), 9. (Altona), 10. Lippmann. Außer dieſen 24 hat eine Schülerinſſo verlieren Tauſende ihr Geld. Leider ſind 
(hannoverſche) und das 17. (weſtpreußiſche) Ar⸗ des vorigen Jahrganges die 1. Klaſſe noch ein auch in unſerer Gegend Leute auf den Leim 
meekorps gehören, übertragen werden. Man er⸗ 1 2 e A gegangen. Alſo Vorſicht! 
zählte in Militärkreiſen, daß Herr von Lentze für Anzu, ut x | 2 2 R { 8 15 
den Fall eines Krieges für ein Hohes Heer geſuchend feen interefenten. in 0 81859 
führer⸗Kommando auserſehen war. 


N Sa e e bietet eine Fülle ſehr intereſſanten und lehrreichen 
S 3 & ’ — 0 u 

— Submiſſion. Heute Vormittag ſtand im Stadt Thorn 448, Kreis Thorn 35, Freut 

Stadtbauamt Termin an, zur Vergebung der 


Weſtpreußen 11, Provinz Ostpreußen 3, Pro⸗ Materials für den Umfang und die Bedeutung, 

e e ; N 5 Se Posen 1 en, Hage 3, welche der Holzverkehr, der Holzhandel und die 
Schloſſerarbeiten mit der Materiallieferung für] Großherzogtum „Baden 1, Rußland 3, Holzinduſtrie in der Gewerbethätigkeit und dem 
die Hauptfeuerwehr hier. Es wurden 6 Offerten Amerika 1. Zuſammen 458 Auswärtige. Verkehr des deutſchen Oſtens einnimmt. Es wird 
abgegeben. Es forderten: die Schloſſermeiſter[ — Die Anmeldung neuer Schülerinnen für das ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß trotz der fortſchrei⸗ 
Doehn 2416,50 Mk., Riemer 2 183,05 Mark, neue Schuljahr erfolgt am Dienstag den 17 tenden Forſtkultur und und der bedeutend ſtei⸗ 
Marquart 2087,50 Mk., Labes 3 407,75 Mk., April, Vormittags von 101 Uhr Aufnahmen genden Forſterträge Deutſchlands die heimiſche 
Max Krueger 1924,90 Mark, R. Thomas in die höheren Klaſſen der höheren Mädchen⸗ Produktion nicht imſtande iſt, den durch die 
3137,00 Mark. ſchule: Mittwoch den 18. April, Vormittags wirthſchaftlichen Fortſchritte Deutſchlands in faſt 

7 75 Innungsverſammlungen. Auf der Her⸗ von 10 bis 1 Uhr im Direktions „ Amtszimmer. allen induſtriellen Gewerbezweigen ſich ſtetig 
berge der vereinigten Innungen hielt am Montag Frühere Schulzeugniſſe Impf⸗ beiichung e mehrenden Holzbedarf Deutſchlands auch nur 
den 2. April die Tiſchler⸗ und Drechs ⸗Wiederimpſſchein von Gvangeliſchen auch der annährend zu decken. Die ausländiſche Holzein⸗ 
ler⸗Innung das Oſterquartal im unteren Tauſſchein ſind vorzulegen. Die Aufnahme⸗ fuhr nimmt unter den obwaltenden Umſtänden 
Saale ab. Es wurden drei Ausgelernte freige⸗ Prüfung für das Seminar findet in folgender immer mehr zu; und ebenſo wenig wie nach 
ſprochen und drei Lehrlinge neu eingeſchrieben. Ordnung ſtatt: ſchriftlich: Mittwoch 1 18. Sachlage hierin ein Rückgang zu erwarten iſt, 
Die Junggeſellen konnten bei der Prüfung auf April Vorn von 10 Uhr ab mündlich: Donners ebenſo wenig iſt die Befürchtung berechtigt, daß 
ihre Schulkenntniſſe das Prädikat gut beſtanden tag den 19. April Vorm. von 10 Uhr ab. Die Rußland mit der Zeit nicht mehr die gewünſchten 
erhalten. Die drei Junggeſellen erhielten je eine Anmeldung dazu muß bis Dienstag Ki 17 Exporthölzer wird liefen können. Der Waldbe⸗ 
Prämie, beſtehend in Zeichenvorlagen für die] Mittags ſchriſtlich oder mündlich erfolgen Von ſtand des europäiſchen Rußlands beträgt ca. 200 
feinere Tiſchlerei. Der anweſende Drechsler⸗ ü deren Schulen bezw. von auswärts ahnend Millionen Hektar, aus denen bei regelmäßigem 
meiſter Stadtrath Borkowski war als Magiſtrats⸗ haben dabei folgende Papiere mit einzureichen Umtriebe die jährliche Holzentnahme auf etwa 
vertreter beauftragt, die Aenderung eines Para=| | Tauf⸗ (bezw. Geburts⸗ ſchein 2 Wieder⸗ 400 Millionen Feſtmeter von Dr. Ballo be⸗ 
graphen des Innungs Statuts auf Anregung impſſchein 3 Aerztliches Geſundheitszeugnis 4. rechnet wird. 
der Regierung zu verlangen, welche auch vor.] Das le te Schul euanis ER, Die Einfuhr an Bau⸗ und Nutzhölzern aus 
genommen wurde. Nach Beendigung des Ge⸗ 5 e 
ſchäftlichen blieben die Innungsgenoſſen noch bei 


dem Auslande ſteigt ſtetig; ſie betru 
— die heutige Stadtverordnetenverſamm⸗ . 5 1 11 1898 1899: 
einem Abendeſſen. Zu gleicher Zeit hielt im lung fand probeweiſe in dem bisherigen Schöffen⸗ Tonnen in Millionen 3,3 4 4,62 4,63 
oberen Saale die vereinigte Böttcher ⸗Stell⸗ gerichtsſaale ſtatt. 
und Korbmacher-Innung ihr Quartal 


Wert Millionen Mk. 176 235 272 296. 
f . — 86 mark für das dritte Jahr. Einen Die Ausfuhr dagegen betrug 

ab. Es wurden zwei Ausgelernte freigeſprochen beſonderen Löhnungszuſchuß von 3 Mk. monat⸗ Tonnen in Tauſend 289 344 329 287 

und drei Lehrlinge neu eingeſchrieben. lich ſowie ein Sapitulationsgeld von 50 Mark Wert Millionen Mk. 1 
Ne Lehrerinnen Seminar und Höhere (zuſammen 86 Mk. pro Jahr) erhalten die Mann⸗ Die Einfuhr erfolgt größtenteils im Flößerei⸗ 

Mädchenſchule zu Thorn. Der Jahres⸗Bericht ſchaften der Fußtruppen, der fahrenden Artillerie | verkehr. Dieſe betrug auf der 

über das Schuljahr 1899/1900 enthält folgende und des Trains, die freiwillig ein drittes Jahr Memel Weichſel 

Angaben: Das Berichtsjahr begann am 11. April. aktiv dienen. Dieſe Mannſchaften dürfen bei 1896: 2536 1654 Traften, 

Die ſtädtiſchen Behörden hatten für das neue[ den Kompagnien und Batterien nicht aus dem 1897: 3305 N 

Schuljahr zunächſt eine zweite Klaſſenteilung be Frontdienſt abkommandirt, und zu Unteroffizieren 1898: 2510 2243 

willigt. Sie wurde an der VI. Klaſſe vollzogen, erſt dann befördert werden, wenn zur Beförderung 1899: 2450 2233 

die mit 70 Schülerinnen in das neue Jahr ein⸗ geeignete Kapitulanten, die ſich zu einer mindeſtens Von den Zufuhren wurden geflößt nach 

trat. Da indeſſen die bisher geteilte VII. Klaſſe 1897 

vorläufig eine etwas geringere Schülerinnenzahl 


ſind. Das Kapitulantenhandgeld wird nur 
einmal, bei der erſten Kapitulation gewährt. 0 
Mannſchaften aller Waffen, die ſich ſchon bei 
der erſten Kapitulation zu einer mindeſtens vier⸗ 
jährigen (ehemalige Einjährig⸗Freiwillige zu einer 
dreijährigen, Vierjährig⸗Freiwillige der Kavallerie 


Lokales. 
Thorn, den 4. April 1900. 

— militäriſche Perfonalien. Verſetzt: 
Rademann, Roßarzt vom Feldart. Regt. 
Nr. 56, zum Train⸗Bat. Nr. 17, Awe, Kajernenz, 
inſp. in Thorn, als Kontrolführer auf Probe 
nach Lyck, Kaminsky, Kaſerneninſp. in Saar⸗ 
brücken, nach Thorn. 

— provinzial Rath. Am 19. d. Mts. 
findet bei dem fal. Oberpräſidium in Danzig 
eine Sitzung des Provinzial⸗Rathes der Provinz 
Weſtpreußen ſtatt. Dieſelbe war ſchon für Ende 
März geplant, hat aber wegen der Zurückhaltung 
des Herrn Oberpräſidenten in Berlin verſchoben 
werden müſſen. 

— Aufhebung von Poſtſtellen. Vom 1 
April ab find die Poſthilſſtellen in Königs⸗ 
walde und Reſenſchin bei Morroſchin auf⸗ 
gehoben worden. 

— der Kommandirende General des IT. 
Armeekorps Herr von Lentze ſoll, wie die 
„Elb. Ztg.“ mitzutheilen in der Lage iſt, die 1. 


Provinzielles. 

e Brieſen, 3. April. Der Kreisausſchuß hat 
genehmigt, daß die Königliche Anſiedelungskom⸗ 
miſſion auf den Anfiedelungsgütern Drückenhof 

und Wangerin Kolonien mit je etwa 25 An⸗ 
ſiedlern anlegt. — Der auf eine lange Reihe 
von Zuchthausſtrafen zurückblickende, zur Zeit 
wegen Hühnerdiebſtahls im Unterſuchungsgefäng⸗ 
niſſe zu Thorn ſitzende Arbeiter Jakubowski von 
hier hatte ſich Mitgefangenen gegenüber damit 
gerühmt, daß er im Fronauer Walde ein 
vollſtändiges Diebeslager aufgeſchlagen habe. 
Dies gelangte zur Kenntnis der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, welche Nachforſchungen anordnete. Nach 
mehrtägigem Suchen entdeckte Gendarm D. that- 
ſächlich in einem Verſteck des Waldes eine Samm⸗ 
lung von Kleidern und Wäſchegegenſtänden. 

Graudenz, 2. April. Eine Dampfmahl⸗ 
mühle beabſichtigen die Herrn A. Hoffnung 
und L. Liebert in Graudenz auf einem hierzu er⸗ 

tück von zwei Morgen gegenüber 
em Güterbahnhof zu errichten. Die Anlage joll 


ſoll, wird für eine tägliche Produktion von 800 
bis 1000 Zentnern eingerichtet. 

Culm, 3. April. Der Kreisbote Rein⸗ 

berger iſt mit 10000 Mk. unter⸗ 
ſchlagenen Geldern, die er zum Wechſeln 
erhalten hatte, flüchtig geworden. Der Landrath 
hat eine Belohnung von 500 Mark auf die 
Ergreifung des Flüchtigen ausgeſetzt. 

Marienwerder, 3. April. Ein furchtbares 
Brandunglück hat ſich heute Vormittag 
gegen 11 Uhr hierſelbſt zugetragen. Die etwa 
85 Jahre alte Mutter des Schloſſermeiſters 
Leinbaum in der Kehrwieder⸗ Straße ſteckte 
in den brennenden Ofen ihrer eine Treppe hoch 
belegenen Wohnſtube etwas Stroh. Die hier⸗ 
durch hellangefachte Flamme ſchlug plötzlich zu⸗ 
rück und ergriff die Kleider der Greiſin, welche, 
da ſie ſchon etwas hinfällig war, nicht ſchnell 
genug zurückzuweichen vermochte. Im Nu bildete 
die alte Frau eine Feuerſäule und furchtbare 
Brandwunden bedeckten in einem Augenblick ihren 
Körper. Der nach etwa drei Stunden einge⸗ 
tretene Tod erlöſte die Aermſte von ihren qual⸗ 
vollen Verletzungen. Ihr herbeieilender Sohn, 
welcher ſeine Mutter, die ſich brennend bis vor 
die Thüre die Wohnſtube geſchleppt hatte, nach 
einem anderen Zimmer trug, zog ſich hierbei 
ſelbſt einige leichtere Brandverletzungen zu. 

Uonitz, 3. April. Heute iſt hier ein neuer 
ſenſationeller Fall vorgekommen. Die Arbeiter⸗ 
frau Eckert und deren Schweſter wurden heute 
als Leichen, erſtere in ihrem Bett, letztere auf 
einem Stuhl ſitzend, aufgefunden, nachdem man 
ſie ſeit Sonnabend vermißt hatte. Ob ein Un: 
glück, Verbrechen oder Selbſtmord vorliegt, weiß 
man noch nicht. x 

Liebemühl, 1. April. Ein Kindes mord 
auf beſonders unnatürliche Art iſt dieſer Tage 
auf einem Nachbargute verübt worden. Die 
Wirthin S. ſchenkte heimlich einem Kinde das 
Leben und verbrannte den Körper des kleinen 
Weſens ſofort nach der Geburt im Ofen. Sie 
hat vor Gericht bereits ein volles Geſtändniß 
abgelegt. 

Memel, 2. April. Alfred Gottſchalk, der 
bisherige artiſtiſche Leiter des hieſigen 
Stadttheaters iſt plötzlichverſchwunden. 
Das „M. D.“ betont, daß an den finanziellen 
Schwierigkeiten, die jenes Verſchwinden offenbar 
veranlaßt haben, nicht etwa ein ſchlechter Gang 
des Theatergeſchäftes, vielmehr eine unbegreifliche 
Finanzwirthſchaft des G. die Schuld trägt. 

Inowrazlaw, 2. April. Von einem 
ſchweren Unfall wurde, dem „Kuj B.“ 
zufolge, Leutnant Püſchel vom Infanterieregiment 
Nr. 140, welcher zu Pferde vom Plawineker 


vierjährigen Geſammtdienſtzeit verpflichtet haben, 1898 1899 
bei den Kompagnien ꝛc. nicht mehr vorhanden! Brahemünde 705 425 840 313 775 342 l. M., 


über die Verhältniſſe des Anklage ausſagten wurde 


Bromberger x 
er nun freigeſprochen. 


Mühlen 139 161 176 041 192 105 „ 


— Strafkammerſitzung vom 2. April. (Schluß.) In 

ee 600 593 650 355 570 203 der nächſten Sache beſchäftigte ſich das Gericht mit dem 

k 6 A Arbeiter Franz Liebert aus Rubinkowo und dem 

Brahe⸗ Bromberger Fleiſchergeſellen Felix Janiszewski aus Mocker, 

münde Kanal welche beide der gefährlichen Körperverletzung 

1898: 269 mit 29 893 To., 513 mit 58 855 To., angeklagt waren. Am Abend des 18. Februar d. Is. 

1899: 271 30338 606 „ 66 953 „ fand im Kremin'ſchen Gaſtlokale zu Bielawy ein Tanz⸗ 
« " 


„und Warthe ein und führt die Schädigung des 


begründend derjenige befürwortet und erbeten, 


2 


Theaterſaiſon, kurz vor dem Feſte und was alles 
uur irgend auf einen schlechten Theaterbeſuch vor⸗ 
herdeuten konnte, war das Parkett beſetzt, beinahe 


Tſittenlos genannt wird, rechtfertigen würde. Aller⸗ 


— 


* 


er in Arbeit ſtehe, noch zu Hauſe Geld habe 


paſſen; ſeine Erregung kam da oft einige Zeit zu 


h geſtrigen Schöffengerichtsverhandlung, wo Zeugen 


vergnügen ſtatt, an welchem ſich neben den beiden An⸗ 
geklagten und anderen Perſonen auch der Privatjäger 
Conrad aus Bielawy betheiligte. Conrad gerieth mit 
beiden Angeklagten in Streit. Auf dem Heimwege wurde 
Conrad ſpäterhin von mehreren Perſonen, welche er in 
der Dunkelheit nicht erkennen konnte, überfallen und mit 
einem Stocke und einem Meſſer arg mißhandelt. Die 
Anklage behauptete, daß die beiden Miſſethäter die Ange⸗ 
klagten geweſen ſeien. Durch die Beweisaufnahme 
wurden ſie der ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten auch 
überführt und Liebert zu 1 Jahr, Janiszewski zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis verurtheilt. — In der dritten 
Sache war die Schlachthaus-Direktorfrau Bertha 
Harder geb. Schulz aus Culm der Freiheits⸗ 
beraubung angeklagt. Bei der Angeklagten hielt ſich 
im verfloſſenen Winter der 5 Jahre alte Sohn ihrer 
Schweſter, der Tiſchlermeiſterfrau Bethke aus Bromberg, 
beſuchsweiſe auf. Wegen verſchiedener Unarten wurde der 
kleine Arthur Bethke von ſeiner Tante auf kurze Zeit in 
einen Keller, ein anderes Mal in einen Schweineſtall 
eingeſperrt, um ihm die Unarten abzugewöhnen. Hier⸗ 
durch ſoll ſich die Angeklagte der Freiheitsberaubung 
ſchuldig gemacht haben. Die vorgeſtrige Verhandlung 
ergab die völlige Haltloſigkeit der Anklage, ſodaß die 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung beantragte. 
Dieſem Antrage kam der Gerichtshof nach und legte auch 
die ſämtlichen der Angeklagten erwachſenen baren Aus⸗ 
lagen der Staatskaſſe zur Laſt. 
Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
1 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


2,78 Meter. 


Kleine Chronik. 

Berlin, 3. April. Ueber einen neuen 
Gutsankauf für den Kaiſer ſchweben 
nach der „Märkiſchen Volksztg.“ gegenwärtig 
Verhandlungen wegen des Gutes Sartowitz 
bei Schwetz im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder. Das Gut iſt Eigenthum der in Berlin 
wohnenden Oberhofmeiſterin Gräfin Schwanen⸗ 
feld, geborenen Gräfin von Hagen, und bildet 
das Majorat der Familie. Es liegt auf ſteilem 
Hügel an der Weichſel, war ehemals eine be- 
rühmte Burg und Veſte des Herzogs Suantepolk 
und „hat große Forſten mit prächtigem Hirſch⸗ 
und Schwarzwildbeſtand, ſo daß es ſich zur Ab⸗ 
baltung größerer Hofjagden vorzüglich eignen 
würde.“ 

* Der Raubmordprozeß Gönczi. 
Die Verhandlung des ſenſationellen Mordpro⸗ 
zeſſes begann Dienstag Vormittag unter großem 
Andrang des Publikums im großen Schwurge⸗ 
richtsſaale. Der Gerichtstiſch iſt bedeckt mit 
kleineren und größeren Pappſchachteln, vor dem 
Tiſch ſieht man einen Theil des Göncziſchen 
Ladentiſches, ferner die in Sackleinwand einge⸗ 
hüllten Kiſten, in denen die Leichen der Frau 
Schulze und ihrer Stieftochter Klara vorgefunden 
worden ſind, ein Stück Läuferſtoff und dergleichen. 
Von den Angeklagten wird zunächſt Frau Gönczi 
durch einen Schutzmann in den Saal geleitet. 
Sie iſt eine ſtark abgemagerte, blaſſe Frau mit 
einem Kropfhals, deren Kopf faſt beſtäudig durch 
nervöſe Zuckungen in Bewegung iſt. Sie iſt 
offenbar in großer Erregung, ſo daß ihr wieder⸗ 
holt Hofmannstropfen gereicht werden müſſen. 
Der Angeklagte Gönczi betritt höchſt unbefangen 
den Anklageraum; er iſt ein ſchmächtiger Mann 
mit wohlgepflegtem grauen Vollbart und Haupt⸗ 
haar. Er erſcheint in ſchwarzem Anzuge mit 
Gehrock und blickt ohne ein Zeichen der Erre⸗ 
gung im Saale umher. Den Vorſitz im Gerichts⸗ 
hofe führt Landgerichtsdirektor Huth, die Anklage 
vertritt Staatsanwaltſchaftsrath Plaſchke unter 
Aſſiſtenz eines Referendars; Gönczi wird vom 
Rechtsanwalt Dr. Herbert Fränkel, Frau Gönczi 
durch Juſtizrath Grabower vertreten. Als Sach⸗ 
verſtändige wohnen Sanitätsrath Dr. Mitten 
zweig, Arzt Dr. Schulz, Gerichtschemiker Dr. 
Jeſerich, der Schreibſachverſtändige Sekretär Alt⸗ 
richter und Bauinſpektor Schliepmann der Ver⸗ 
handlung bei. Da die letztere mehrere Tage 
dauern wird, werden zwei Erſatzgeſchworene aus⸗ 
gelooſt. Die Zahl der Zeugen beträgt 260. 

* Breslau, 3. April. Ein furchtbares 
Verbrechen wurde in Biſchwitz, Kreis Ohlau, ver- 
übt. Ein mit 14 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafter 
Mann ſetzte einen Strohſchober in Brand und 
lockte dadurch die männliche Bewohnerſchaft zur 
Brandſtelle, um währenddem auf Diebſtahl aus⸗ 
zugehen. In einem Hauſe, wo er einbrach, traf 
er eine Frau mit ihrem Sohne an. Beiden 
ſpaltete er mit einer Axt den Kopf. Bei ſeiner 
Verhaftung machte der Brandſtifter und Doppel⸗ 
mörder einen vergeblichen Selbſtmordverſuch. — 
Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge iſt der lang⸗ 
jährige Wächter der Rieſenbaude am Sonnabend, 
als er von dem Begräbnis ſeiner Frau aus 
Aupa zurückkehrte, durch eine Schneelawine im 
Rieſengrunde verſchüttet worden. f 

* Leipzig, 3. April. Die Kriminalpolizei 
verhaftete heute mittag die Mitglieder einer 
großen Falſchmünzerbande; dieſelben ſollen ſeit 
Jahren falſche Fünfmarkſtücke, vornehmlich ſächſi⸗ 
ſchen Gepräges, in großen Mengen hergeſtellt 
und in zahlreichen deutſchen Städten, hauptſäch⸗ 
lich auch Berlin, verbreitet haben. 

* München, 2. April. Der Münchener 
Erzbiſchof verbot dem geſamten Clerus den 


Im Güterverkehr der preußiſchen Bahnen nehmen 
die Holztransporte mit 12 587 330 Tonnen die 
vierte Stelle nach Kohlen und Steinen ein, und 
an fünfter Stelle folgen erſt Eiſenerze mit nur 
9½ Millionen Tonnen. 5 

Der Bericht geht dann näher auf die Wirkung 
des am 10. April erlaſſenen Tarifs der Schiff- 
fahrts⸗ und Flößereigebühren zwiſchen Weichſel 


Verkehrs durch die erhebliche Mehrbelaſtung mit 
den Gebühren für die untere Netze aus. Be⸗ 
gründend wird eine Aenderung auch der Hafen- 
abgaben in Brahemünde erbeten dahingehend, die 
Liegegelder auf die Zeiteinheiten von 3 zu 3 
Tagen durchweg zu normiren. 

Dankend wird anerkannt, daß die Länge der 
Flöße auf der unteren Netze, Warthe und Oder 
bis 120 Meter genehmigt worden iſt. 

Mit dem Bedauern, daß ein ſo erhebliches 
Verkehrshindernis, wie der jetzige Zuſtand der 
Danziger Brücke bietet, noch immer nicht beſeitigt, 
wird das Projekt der Erweiterung des Brom⸗ 
berger Kanals befürwortet. Dringend nothwendig 
iſt aber vorerſt die Verbeſſerung der Waſſerver⸗ 
hältniſſe in der Unterbrahe und die baldigſte 
Schaffung größerer Lagerflächen, wofür ein ſtetig 
wachſendes Bedürfnis ſich geltend macht. Nach 
Erörterung der hierzu gemachten Vorſchläge wird 


welcher mit Beſeitigung der Karlsdorfer Schleuſe 
die Erhöhung des Brahnauer Wehrs unterhalb 
der Bahnbrücke bis 2 Meter Höhe bezweckt. 
Wie in den Vorjahren hat ferner der Verein 
die Reviſion der Weichſelhölzer, einheitliche 
Regelung der Arbeiterverſicherung, die Fernſprech⸗ 
verbindung mit Brahnau und andere den Holz— 
verkehr erleichternde Einrichtungen durchgeführt. 
— u Schützenhaus Theater. „Mamzella 
Nitouche“ unterhielt geſtern das Theaterpublikum. 
Eigentlich iſt das genug geſagt. Wir ſind es ge⸗ 
wöhnt, daß diejenigen franzöſiſchen Dicht⸗ und 
Muſikwerke, die den Weg über den Rhein finden, 
auch das erfüllen, was man von ihnen erwartet. 
Das Stück war hier neu, daher der ungeahnte 
Erfolg, daß das Theater faſt vollſtändig beſetzt 
war. Ja, es iſt erreicht; an einem ganz ge⸗ 
wöhnlichen Dienſtag, am Ende der Konzert- und 


ausverkauft! Man erwartete wohl, wenn auch 
nicht allſeitig, einen Abend voll franzöſiſcher 
Pikanterie, an dem die Zoten und Zötchen von 
der Bühne herabhageln würden. Nichts von alle⸗ 
dem. Die lex Heinze hätte nicht aus ihrer 
Modergruft ſteigen brauchen, wenn ſonſt nichts 
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, geſchähe, 
das dies Feigenblattgeſetz, wie es nun einmal ſo 


dings für die Herren Roeren und ſeine Geſinnungs⸗ 
genoſſen, G. m. b. H. (Geſellſchaft mit bedenklichem 
Hintergrund) iſt auch ſelbſt Mamzella Nitouche 
nicht geſchrieben. Laufen doch im dritten Akte 
die reizenden Damen vom Theater (Theater⸗ 
damen find immer reizend!) in ganz gewöhnlichen 
rothen franzöſiſchen Offizierhöschen herum — ein 
„Vater, vergieb ihnen“ ... Hden Dichtern! — 
Nun, ein Sitten verderbender Einfluß iſt auch 
bei dem geſtrigen Theaterpublikum nicht zu kon⸗ 
ſtatiren geweſen. Man gab ſich dem Genuß hin, 
der flotten Marſchmuſik der Operette zu lauſchen, 
zu der ſich eine im ganzen reſpektvolle Spielweiſe 
der Künſtler geſellte. Mag man auch die Stimmen 
einzelner und gerade der Träger der hervortretenden 
Rollen nicht für ganz ausreichend bezeichnen, ſo 
muß man andererſeits doch wieder das flotte und 
bühnenſichere Spiel der Betreffenden hervorheben, 
das den ſtimmlichen Mangel nicht ſehr bemerkbar 
werden ließ. In Summa war es eine wohl⸗ 
abgerundete Vorſtellung, die den ſtellenweis ſehr 
reichlichen Beifall werth war. Beſonders verdient 
machten ſich um die Aufführung Frl. Amelie 
Werner als Denise de Flayigny und Herr 
Albert Lindner als Celestin alias Feoridor. 
Herr Arthur Werner gab ſtellenweiſe ſeinen Major 
etwas zu aufgeregt, bei anderen Stellen wiederum 
ſchien er ſich nicht ganz der Situation anzu⸗ 


ſpät zum Ausbruch und verfehlte die Wirkung. 
Das Orcheſter fügte ſich geſchickt dem Spiel an 
und begleitete ebenſo decent wie gefühlvoll. Nur 
die Introduktionen des 1. und 2. Aktes hätten 
mehr Ausdruck verlangt. 

— Schöffenſitzung. Wegen 40 Pfen⸗ 
nigen 3 Wochen Unterſuchungshaft. 
Ein in Arbeit ſtehender Bäckergeſelle, bekneipte ſich 
vor 3 Wochen tüchtig, und gerieth in ſeinem 
Duſel in ein anderes Lokal. Hier beſtellte er 
Bier und als es zum Bezahlen kam hatte er 
kein Geld mehr. Trotzdem der Mann angab daß 


und es auch ſogleich bezahlt würde, wurde der 
Mann wegen Zechprellerei in Unterſuchung ge⸗ 
nommen, wo er 3 Wochen zubrachte. In der 


ww 


London, 4. April. Die Morgenblätter 
melden aus Kapſtadt: Vorgeſtern ſind drei 
Transportſchiffe mit etwa 1000 ge⸗ 
fangenen Buren nach St. Helena in See 
gegangen. 

London, 4. April. Wie „Times“ aus 
Bloemfontein gemeldet wird, iſt die nörd⸗ 
lich ſtehende Truppenmacht nur unbedeutend 
zurückgewichen. Man erwartet Verſtärkungen 
und will erſt nach Eintreffen derſelben weiter 
vorgehen. 

Warſchau, 4. April. Heutiger Wa 
3,05 Meter. 5 A 1 


dur —L—U! . 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: A. Drenikow, Kahn 
2500 Zentner Blech von Danzig nach Warſcha; 
F. Gurski, Kahn mit 2000 Zentner Salz von Danzig 
nach Wloclawek; F. Rochlitz, Kahn mit 2500 Zentner 
Formſand von Fürſtenwalde nach Warſchau z. H. Ryd⸗ 
lewski, Kahn mit 2600 Zentner Erbſen von Wloclawek 
nach Berlin; E. Dahmer, Kahn mit 12000 Ziegeln von 
Hlotterie nach Thorn; A. Wilmanowicz, Kahn mit 
Steinen von Zlotterie nach Thorn; J. Blachowsli, Kahn 
3000 Ziegeln von Autoniewo nach Thorn. — Abgefahren 
find die Schiffer: F. Wittſtock, Kahn mit 2400 Zentner 
Rohzucker von Thorn nach Danzig; L. Schüßler, Kahn 
mit 2500 Zentner Rohzucker von Thorn nach Danzig. — 
Waſſerſtand: 2,78 Meter. — Windrichtung: 


Theaterbeſuch. Radfahren 
Landgeiſtliche im Dienſt. 

*Der Blindgänger. Was einem der Fund 
einer nicht krepirten Granate einbringt, ſollte 
dieſer Tage der Profeſſor Z. vom Gymnaſium 
in Nauen erfahren. Derſelbe bemerkte bei einem 
Spaziergang außerhalb der Stadt in der Nähe 
der Gasanſtalt einige Knaben, die mit einem ge⸗ 
ſchoßähnlichen, großen Metallſtück ſpielten. Bei 
näherer Betrachtung des Gegenſtandes erkannte 
er darin eine noch völlig unverſehrte Granate, 
die ſich bei Schießübungen der Artillerie auf dem 
Döberitzer Platz in die Gegend von Nauen ver- 
irrt haben mußte und nicht krepirt war. Um 
Unheil zu verhüten, nahm der Profeſſor das Ge⸗ 
ſchoß an ſich und brachte es zunächſt in ſichere 
Verwahrung. Sodan nbenachrichtigte er die Kom⸗ 
mandantur des Uebungsplatzes von dem Fund. 
Darauf kam ein Feuerwerker aus Spandau, der 
die Granate in Empfang nahm und ſie unſchädlich 
machte. Nicht wenig überraſcht wurde aber der 
Herr Profeſſor, als er jetzt von der Militär⸗ 
behörde eine Rechnung über entſtandene 
Unkoſten erhielt! 

* Ein ſeltener Taufakt iſt in einem 
Schwimmbade zu Hannover vollzogen worden. Es 
hatten ſich zu dieſem Zwecke einige 30 Perſonen, 1 
Frauen und Männer einer Glaubensgemeinſchaft der] der da 
Wiedertäufer mit ihrem Prediger, eingefunden. Die Se e 
Taufe wurdean 13 Perſonen in allen Altersſtufen v oll⸗ n für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
zogen. Unter dieſen befand ſich auch eine alte, ĩ etwa] ae Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
65jährige Frau. Der Prediger hielt eine An⸗ übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
ſprache, worauf er ſich mit den Täuflingen, dice 


ſich ihrer entbehrlichſten Kleider entledigt hatten Handels⸗Nachrichten. 
(Herren behielten Hemd und Hoſe, Frauen 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Hemd und Unterrock an) in den Baderaum für 
Nichtſchwimmer begab. Bei den Worten: „Ich 


dürfen nur noch 


taufe Euch nach Eurem Glaubensbekenntniſſe,“ 1 Fonds Kr 45 13. April. 
nahm er jede Perſon einzeln und tauchte fie nach] Warſchau 8 Tage 918 20 21570 
rückwärts unter. Oeſterr. Banknoten 84,30 84,25 

* Als ein Kurioſum der Welt⸗ Preuß Konſols 3 pet. 86,75 86,60 
ausftellung wird die Flotte von 1156 Mie Preuß. Konſols 3½ pet aß 9% In 
niatur⸗Panzerſchiffen aller Nationen erwartet, Deutſche Reſchsanl. 3 pct. 10 86,70 990 
welche der Direktor des Schiffsbaues der tür-| Deutſche Reichsanl. 3½ pCt, 96,80 96,20 
kiſchen Admiralität Achmed 10110 1 ande Pfdbrf. 91 6 1 00 9325 99750 

and geſchnitzt und geleimt haben ſoll, und 0 ONE e 75 5 
1 augenblicklich in der Kaſerne Caſſim Paſcha Se EN 4 N Ay 190 190 50 
in Konſtantinopel zu ſehen ſind. Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,50 97,69 
{ Türk. Anleihe G. 27,45 27.55 

Italien Rente 4 pet. 94,50 94,25 
Neueſte Nachrichten. 0 a er pet. 17140 80,75 
ito⸗Komm.⸗Anth. exkl. 

Berlin, 3. April. Der Bund der In⸗Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 233.10 22200 
duſtriellen beruft im Anſchluß an die Ver⸗ i Bergw.⸗Akt. 38,60 |. 237,50 
handlungen des Deutſchen Handelstages vom 6. 1 Sa 10 125,00 125,00 
und 7. April den Engeren Ausſchuß für Weizen: Mai en 15050 | 15050 
die Errichtung einer Reichshandels⸗ „ September 157,75 157,00 
ſtelle zu einer Sitzung am 8. April nach „ loko Newyork Okt. 79 75 80,75 
Berlin (Balaft - Hotel), welcher ebenda eine Noggen: 2 14375 144,50 
Sitzung des Geſamt⸗Ausſchuſſes am 9. folgen 0 lien 1 43.00 142.50 
wird. Zur Vorlage gelangen der Litteratur-| Spiritus: Loto m. 70 M. St. 48,90 48,90 


nachweis über den Gegenſtand, eine Denkſchrift] Mecjer- Distont 5¼ pct., Lombard Zinsfuß 6½ pct. 


über ähnliche 10 im In⸗ und Aus⸗ 
lande und der Grundplan für die Errichtung 2 8 
. „Ein unentbehrliches 
> Coilettemittel ii wier 
N 


einer Reichshandelsſtelle in Deutſchland. 

Köln, 3. April. Die hieſigen Abend⸗ 
blätter melden: Oberbürgermeiſter Becker erhielt dürfte die 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer folgende telegra⸗ 199 1 Myrrholin Seife 
phiſche Mittheilung: „Es ſoll auf Meinen Be⸗ 5 0 5 Ju Allen Wee Aukenien ſich 
fehl in dieſem Frühjahr eine Torpedobootsdivi⸗ ſ. Z. viele angeſehene Aerzte, und daß 
ſion den Rhein hinauffahren. Dieſelbe hat 
Ordre Köln anzulaufen und vom Meere einen 
Gruß zu überbringen. Ich empfehle fie den 
gaſtfreien und lebensfrohen Bürgern von Köln. 
Alaaf Köln. Wilhelm I. R.“ — Oberbürger⸗ 
meiſter Becker dankte durch folgendes Tele- 
gramm: „Geruhen Euere Majeſtät, für das huldvolle 
Telegramm unterthänigſten Dank entgegenzu⸗ 
nehmen. Die Ankunft eines Theils von Euerer 
Majeſtät Flotte wird Kölns Bürgerſchaft zur 
größten Freude gereichen, und es wird der 
Empfang um ſo herzlicher ſein, als dadurch die 
Zeit der Hanſa und des Eintreffens des erſten 
Torpedoboots am Rhein im Jahre 1895 in Er- 
innerung gebracht wird.“ 

Danzig, 4. April. (Privat⸗Telegramm) 
Am heutigen zweiten Ziehungstage der Ma— 
rienburger Schloßbau-Lotterie fielen 
der zweite Hauptgewinn von 50 000 Mk. 
auf Nr. 19 461 und der ſechste Hauptgewinn 
von 10 000 Mk. auf Nr. 260 135. 0 

Ro m, 3. April. Die Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer verlief ruhiger als angenommen 
wurde. Der Saal und die Tribünen ſind dicht 
beſetzt, alle Miniſter ſind anweſend. Vizepräſident 
Palberti läßt das Protokoa der geſtrigen Sitzung 
verleſen. Hierauf erklärt Zanardellt im Namen 
der Linken, daß dieſelbe die geſtrige Verhandlung 
und jene vom letzten Donnerstag für ungeſetzlich 
und nichtig anſehe und daß die Linke nicht bei 
der Verletzung der Rechte der Minderheit mit- 
wirken wolle, welche heute durch Annahme der 
abgeänderten Geſchäftsordnung erfolgen werde. 
Die Linke werde daher den Saal verlaſſen und. uw 
er hoffe, daß dieſer Entſchluß der Linken eine 
friedliche Geſtaltung der Lage herbeiführen werde.] 
Sodann verläßt die Linke den Saal, mit dem] 


Rufe: „Es lebe die Conſtituante!“ Sonnino er- a Wirklichen Kaffee-Geschmack 


Be a e 0, | besitzt Kathreiner's patentirter Malzkaffee ; 
F. 0 5 5 
klärt im Namen der Mehrheit, daß dieſe die nach wissenschaftlichem Urtheil der beste 


Abſtimmung vom 23. März für giltig erachte,| % 5 . x 
Hierdurch nimmt das Haus durch Aufftehen 110 1 75 ne 1 11 ea 
Sitzenbleiben einftimmig die vom Ausſchuſſe be⸗ " e 
antragten Aenderungen der Geſchäftsordnung an. | 
Sodann vertagt ſich das Haus bis zum 15. Mai. 


= dieje Prophezeihung ſich bewahrheitet hat 
N ift der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit 
M dieſer ſelbſt für die zarteſte Haut der 

Frauen und Kinder unübertroffenen Toiletteſeife. Ueberall, 
auch in den Apotheken, erhältlich. 


Boering’s Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer uns 
befugt, ſein Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern 
Sie daher beim Einkaufe Ihrer Seife kurzweg Doering's 
Fulen-Seſſe und beſtehen Sie dringend auf deren Verab⸗ 
reichung. Sie werden dann die beſte Seife zur Pflege 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen Teints 
die beiten Erfolge haben. Doering's Eulen⸗Seife iſt 
überall 40 Pfennig erhältlich. 


ist jeder praktischen Hausfrau 
dringend zu empfehlen, denn 
man kann durch ihren Ge- 


brauch an Bohnenkaffee sparen. 


Ros min Mundwasser, wird einstimmig 
als das bestezur Pflege der Zähne anerkannt, 
weil es überraschende Wirkung, Wohlgeschmack 
u.Billigkeitvereinigt. Flacon M. 1,50, lange ausreichd, 


Concurswaaren⸗Ausverkauf M. Suchowolski, Seglerſtraße 


Die bedeutenden Läger in Uleiderſtoffen, Leinen: und Baumwollwaaren, Herrenſtoffen, fertigen Herren: und Knaben⸗ 
Garderoben werden zu ungewöhnlich billigen, feſten Preiſen ausverkauft. a on 


8 


Greg 


1 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden aum tritt der Verein 
Freitag Nachmittag 5 Uhr am 
Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Ausführung belaſteter und 
unbelaſteter wagerechter decken⸗ 
konſtruktionen aus unverbrennlichen 
Bauftoffen gewinnt in neuerer Zeit 
bei Hochbauten immer mehr an Aus⸗ 
dehnung. Im Hinblick auf die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Ausführungs⸗ 
weiſen hat der Herr Regierungs- 
präſident durch Verfügung vom 10. 
d. Mts. Nr. I. 341, 2 beſtimmt, daß 
im Regierungsbezirke Marienwerder 
die Herſtellung derartiger feuerſicherer 
Decken unter folgenden Bedingungen 
zugelaſſen werden ſoll: 


1. Den in den Paragraphen 2 der 5 


Baupolizeiordnungen für die Städte 
und das platte Land vorgeſchriebenen 
Bauerlaubnißgeſuchen ſind die nach⸗ 
benannten Nachweiſe beizufügen: 

a. eine reviſionsfähige, der jedes⸗ 
mal beabſichtigten Ausſührungsweiſe 
entſprechende ſtatiſche Berechnung, 

b. die Einzelzeichnungen der Decken⸗ 
konſtruktion nebſt den Berechnungen 
des Eigengewichts. In beſonderen 
Fällen iſt es zuläſſig, eine amtliche 
Beſcheinigung über das Gewicht von 
1 qm Deckenplatte ohne Auflaſt bei⸗ 
zubringen. 

0, die Prüfungszeugniſſe der König⸗ 
lichen mechaniſch⸗techniſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt in Charlottenburg über die 
Tragfähigkeit der Deckenkonſtruktion, 

d. der Erlaß des Königlichen 
Polizei⸗Präſidiums in Berlin, durch 
welchen die Ausführung der fraglichen 
Konſtruktion für Berlin genehmigt iſt 
in beglaubigter Abſchrift, 

e. ein Garantieſchein des Bauaus⸗ 
führenden für die richtige und ſach⸗ 
gemäße Ausführung der Konſtruktion; 

2. für die Ermittelung des Eigen⸗ 
gewichts der Deckenkonſtruktionen gel⸗ 
‚ten ebenſo wie für die Wahl der zu⸗ 
läſſigen Inanſpruchnahme der Bau⸗ 
materialien die von der Bauabtheilung 
des Polizei⸗Präſidiums zu Berlin er⸗ 
laſſenen Vorſchriften; 

3. das gleiche gilt von den An⸗ 
nahmen, welche für die Belaſtung der 

Deckenkonſtruktionen durch Stützlaſt 
gemacht werden. ; 

Thorn, den 30. März 1900. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Benutzung der 
Schlachthausbahn auch andern Inter⸗ 
eſſenten als Fleiſchern und Händlern 
gegen Bezahlung der von der Schlacht⸗ 


hausdeputation feſtgeſetzten Gebühr F 


von 3 Mk pro Waggon freiſteht. 
Thorn, den 2. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 6. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
1 ſtarkes Fahrrad, 17 Bände 
Brockhaus ⸗ Konverſations⸗ 
Lexikon, 1 Hund (Berahar⸗ 
diner) 
zwangsweiſe, ſowie 
5 Mille Cigarren 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Ritz, Gerichtsvollzieher. 


ich beweise Ihnen, dass >, 


äder® 

meiner ahrräder d. 

Zubehörtelle nicht nur 

die Allerbesten, sonder b 

auoh apottbillig sind. . 
Wiederverkäufer ges 

Katalog gratis u. franko 
Berliner Fahrrad- Ver- 

2 sandhaus MU LTI FLEX 

Berlin, Alezandrinen str. 45 7 


i berg Meet) 
Technikum Sternberg Giesen 
nenbau, Elektrotechnik, Hoch- 

und Tiefbau. 2) 


fiechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 
à 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr, Erfolg 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


Anders & 00 Breiteſtraße 46 


1 Altſtäd t. Markt 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß laut Gemeinde⸗ 
29. Oktober 


beſchluß vom 8 opener 1899 von der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 


werder beſtätigt unterm 26. Februar 1900, das Schulgeld vom 1. April d. J. 
ab in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen wie folgt feſtgeſetzt reſp. erhöht 
worden iſt: 

1. Das Schulgeld in der Bürgermädchenſchule für Einheimiſche wird um 
6 Mk, alſo auf 36 Mk. jährlich erhöht. Das Schulgeld für auswärtige, 
hier jedoch in Penſion befindliche Schülerinnen beträgt nach wie vor 

5 42 Mk. jährlich. 

Schüler reſp. Schülerinnen wird 
bei der höheren Mädchenſchule, 
bei der Knaben-Mittelſchule, 
bei der Bürger-Mädchenſchule 


um je 10 Mk. pro Kind und Jahr erhöht. 


Das vierteljährliche Schulgeld beträgt demnach für Letztere: 
a. in der höheren Mädchenſchule: 


1. in der Seminarklaſſe 41,50 Mk. 

ee, e 

„%% i e 

i NND LS MEZ UT 
b. in der Knaben⸗Mittelſchule: 

in der Klafs ß; 19,00 Mk. 
c. in der Bürgermädchenſchule: 

6. in der Klaſſe I VII e ee 


Da die Erhebung des Schulgeldes mit Bruchpfennigen leicht zu Irr⸗ 
thümern Veranlaſſung geben kann, haben wir genehmigt, daß das Schulgeld 
a. in der höheren Mädchenſchule 

für die erſten beiden Monate jeden Quartals: 
1. in der Seminarklaſſe mit je 14 Mk., für den letzten Monat mit 13,50 Mk. 
5 zuſammen — 41,50 Mt. ’ 
in Klaſſe I-IV mit je 10,50 Mk., für den letzten Monat mit 10 Mk. 
: zuſammen = 31 Mk. 
in Klaſſe V- VII mit je 9,00 Mk., für den letzten Monat mit 8,50 Mk. 
5 zuſammen 26,50 Mk. 
in Klaſſe IX—X mit je 7,50 Mk., für den letzten Monat mit 7,00 Mk. 
zuſammen = 22,00 Mt. 
1 b. in der Knaben⸗Mittelſchule: 
in Klaſſe I— VI mit je 6,50 Mk., für den letzten Monat mit 6 Mk. zu 
ſammen = 19,00 Mk. 
c. in der Bürgermädchenſchule: 
in Klaſſe I- VII mit je 4,50 Mk., für den letzten Monat mit 4,00 Mk., 
zuſammen = 13 Mk. 
zu erheben iſt. 
Thorn, den 24. März 1900. 


Die ſtädtiſche Schuldeputation. 


d 


9 


6. 


&Grösste Leistung! 


Kauft nur 


Margarine, bester Ersatz für Naturbutter. 
General-Pepst: Berlin N., Linienstr. 127, 
bei Brune Altmann. 


Magdeburg-Buckan. | 


Sedeutendste Socomokilfabrik 
Deutschlands. 


Hocomobilen 


von à bis 200 Fferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


N für Industrie und Sandwirthschaft. | 


3 Dampfmaschinen, ausziehbare Rökren- Dampfkessel, 
ME Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theedor Voss, Danzig, 


Sandgrube 28a 
am Neumarkt. 


RN ALEEEL ENTE ARSTER NZ 


. 


Teppiche, 
Gardinen, 
Portieren, 
. Tischdecken, 


Läuferstoffe 
in grosser Auswahl. 


Druck und 


Das Schulgeld für die auswärtigen, hier nicht in Penſion befindlichen]! 


Verlag der Buchdruckerei der Thorne 


© u. weinfarbig 1 Mik., à lestragon f 


i Mk. 25 Pf., aux fines herbes 
i m 50 Pig. 5 


In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begden, 

A. Kirmes, 
M. Kopezyns ki, 
Hugo Eromin, 
Carl Sackriss. 


_ Chemische Zusammensetzung von 
1 emmerich’s 
Änker-Giehorien. 


Feuchtigkeit 9,43 % 

Wasserlösliche Extractivatoffe 66,64 „ 
Wasserunlösliche Substanz 23,93 „ 
100,08 % 

darunter: Mineralstoffe 4.77% 
Stickstofisubstanz 4.93 „ 

Fett 1,00 „ 

Die Waare iſt ein trockenes, licht⸗ 
braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 
ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack. 
Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes 
Präparat, das an Extractgehalt ſehr 
reich zu nennen iſt. 
gez, Dr. Bischoff, Gerichts-Chemiker. 


2 
2 

Warum ſterben 
173 oft im blühendſten Alter? 
Kinder 5 ſie le i ue 
rechtzeitig die gegen Husten, 
Frauen witein in kehlkopf,eiſer⸗ 
Mädchen keit, Keuch⸗, Stick⸗ und 
l a en Athem⸗ 
eo no 5 7 t 7 2 
Männer Din ſthma, Lungen 

a bewährten Exsteib’s 

Katarrh Brööchen 

(Kräuter-Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Kaczwara, 
Eliſabethſtraße, 8. Majer, Breiteſtraße, 
6. A Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 


2 | Seglerjtraße, Anders & Go., Breiteſtr. 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extraet 


aus der Kal. Bayer. Hofparfümerie 
©. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr, Orffla's Russöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 

des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 

nommirtſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co, 

Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Hypothen⸗ Credit, Capitak- u. 
Darlehn-Huchende 
erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


Heirat Ber Senden Sie nur Adreſſe. 
1. 500 reiche, reelle Heirats⸗ 
partien auch Bild erhalten Sie ſofort 
zur Auswahl. BES Reform, Berlin 14. 


che J Lehrling 

für mein Kolonialwaaren-, Drogen⸗ 
und Farbengeſchäft. 

C. A. Guksch. 


Ein Arbeiter, 


der das Abziehen von Selterwaſſer 
verſteht, kann ſich melden bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Ein ordentl. Uutſcher 


bei hoh. Lohn findet dauernd. Stellung. 
Pünchera. 


Als tüchtige 0 


Waſchfrauu. Plätterin 


empfiehlt ſich (die Wäſche wird ge⸗ 
bleicht und billigſt berechnet.) 
K. Gajewska, Mauerſtr. 20, IV. 


Wer ſchnell u. billigft 


Stellung finden will, der ver- 
lange p. Poſtkarte die „deutſche 
bakanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 


r Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. 


vorverkauf bei uszynski. 


& 
2 rl 
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Heute Mittwoch, den 4, 


Viktoria-Iheater. 


Spezialitäten-Ensemble. 
Noch 3 Gastspiele, 


Donnerſtag, den 5. und 


Freitag, den 6. April er.: 
Zu dem vorzüglichen programm neu engagirt: 
Irma Dolezel, 


die phänomenale Geſangskünſtlerin. 


* 


Auf ihrem Triumphzuge durch Europa. 
Anfang 8 Uhr. 


Die bisher von dem 


Installations-Burgau; 
der 
Elektricit.-gesellsckaft; 
Felix Singer & Co., A.-G. 
innegehabteu 


Geschälls- A Lagerräume] 
Copperniensſtr. 9 


ſind vom 1. Mai er. ab 
anderweitig zu vermiethen. 
Elektricitätswerke, 
Thorn. 


Der neu ausgebaute, geräumige 


Laden 


mit zwei angrenzenden Zimmern im 

Schützenhauſe iſt ſogl. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 

Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von jofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J. 


Trolkener Lagerraum 


zu miethen geſucht. 
Honigkuchenfabr. Gustavleese. 


Herrschaftl. Wohnungen 
von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 10/1, 
Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Wilhelmsplatz 6, 


herrſchaftliche Wohnung, 
5. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
Balkon 2c, ſofort zu vermiethen. 


August Glogan. 


Herrschaffl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart. Macheſtr. 17. 
. Wohnung, == 


BET RE 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werlſtätte von ſofort zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße Nr. J. 


2 Wohnungen, 


& 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 6 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Freundl. geſunde Wohnung 
von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. II. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


2 Zim. Küche, Zub. pt., z.v. Thurmſtr. 8a 


Möblirtes Zimmer 


Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


Umzugshalber kleine Wohnung für 
126 Mk, zu vermiethen Hundeſtr. 9. 


Stube und Küche 


zu vermiethen Kloſterſtraße 4, II. 
b. H., Thorn. 


— nn nn en nennen. 
— 


Schützenhaus⸗Thegter. 


| Freitag, den 6. April 1900: 


Neu! Neu! Neu! Nen! 


Der Burenkrieg 


oder 
Transvaals Kampf für 
Recht und Freiheit. 
Senſationsſtück in 5 Akten von 
Wilhelmy. 
TER” Preije der plätze wie bekannt. 


Geistliche Musikaufführung 


am Sonntag den 8., 
Abends 8 Uhr 


in der Altſtädt. evangeliſchen Kirche. 


Billets a 56 Pf. nur im Vorverkauf 


in der Buchhandlung von Walter, 


Lambeck. 
Steinwender, Organiſt. 
Sich, Cantor. 


der 


„Ihorner Ostd. Zeitung“ 


kauft zurück 
die Geſchäftsſtelle. 


= — 
Zuntz-Kaffee, 
alle Miſchungen zu Original⸗Preiſen, 
empfiehlt -w== Pt) 

A. Kirmes, 


Penſion für junge M 60 chen. 


Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 pelz, 1 Burka, Betten 


und Federn 
zu verkaufen Culmerſtraße 20. 


1 Bettkaſten, 
1 Crittleiter, 
1 Nähmaſchine 


und Anderes ſogleich zu verkaufen 


Gerechteſtr, 10, I am 6., 10. und 
12. d. Mts. Vorm. v. 10—12 Uhr. 


Darlehen und Kapital 
in jeder Höhe ſchnell und diseret er⸗ 
hältlich. Rückporto erb. 

J. Grimm, Wiesbaden, Moritzſtraße 42, 


Fiſcherſtraße Ur. 49 iſt die 


Darterre- Wohnung 


ſowie die erſte Etage vom J. Oktober 
zu vermiethen. Näh. zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


2 Wohnungen 


von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 


Gerechteſtraße 10 von jof. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Wohnung mit Balkon, 


4 Zimmer, Küche, Entree u. Zubehör. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 55, 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Wohnung 


von 3 Zim zu verm. Seglerſtraße 15. 
:. ͤ v.... EN ne 


Eine Wohnung, 
2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


N 
Die gegen die Depot⸗Vicefeldwebel⸗ 
Frau Wittkewiez ausgeſprochene 


* 


een ee hiermit zurück, 


„Munsch. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 6. April. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abend⸗ 
mahl. Herr Pfarrer Stachowitz. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowiß. 

Orgelvortrag: Engelterzet von Men⸗ 

delsſohn. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 80 | 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 5. April 1900. 


leider ganz unmöglich ſei, in dieſen Tagen noch 
einen Auftrag zu übernehmen. „Ich hörte bereits, 
um was es ſich handelt, Miß Woreeſter. 
„Ich gebe zu, daß ihre Lage durch die Sinnes⸗ 
änderung dieſes Herrn Hüttl eine ſehr mißliche 
geworden iſt; aber Sie werden ſelbſt einſehen, 
daß dieſer Fall — da keine feſten Handhaben 
vorhanden ſind — ganz beſondere Anſtrengungen 
von Seiten des Bureaus erfordern würde. Dazn 
ſind wir bei unſerer augenblicklichen Ueberhäufung 
mit Geſchäften aller Art aber leider außer Stande.“ 

Die Miß muſterte ihn erſtaunt mit ihren 
kalten Augen. „Ich werde Ihre Bemühungen ſo 
glänzend honoriren, daß Sie andere Geſchäfte 
fallen laſſen können. Ich ſichere Ihnen für den 
Fall, daß Sie mir das Material zur gerichtlichen 
Klage verſchaffen, rund 1000 Mark zu.“ 

Beyer zuckte mit der Achſel. 

Alſo 2000!“ fuhr die Miß kühl fort. 

Edward Stanway zwinkerte ſeinem Compagnon 
vergnügt zu. „Wir können uns in den nächſten 


Berliner Modebrief 


von Hildegard. 
(Nachdruck verboten.) 
„Und dräut der Winter noch ſo ſehr 
Mit trotzigen Geberden, 
Un wirft er Eis und Schnee umher, 
Es muß doch Frühling werden.“ 

Abgeſehen von einigen warmen Sommertagen 
hat der März in dieſem Jahr recht häßliche 
Witterung gebracht! Unſere Damen gingen an 
den ſonnigen Tagen vielfach bereits per Taille 
und zerbrachen ſich ſchon die Köpfchen darüber, 
was für modernes Frühjahrskoſtüm ſie ſich im 
Umſehen beſchaffen wollten, aber ſchon die nächſten 
Tage warfen alle Projekte wieder über den Haufen, 
denn Eis und Schnee warf der garſtige Nach⸗ 
winter umher und das Pelzwerk kam zu ſeiner 
vollen Bedeutung. 

So ein Pelzbeſatz bietet einen recht maleriſchen 
Schmuck für unſere Modedamen, die ihn daher 
auch mit Vorliebe noch im Frühjahr, ja ſogar 
im Sommer tragen. Die Hauptmode werden im 
Frühjahr aber die Jackenanzüge bilden, welche in 
ganz aparten hellen aber zarten und ſtumpfen 
Farben zur Geltung kommen. Der Jackenanzug 
wird namentlich mit dem glatten engliſchen Rock 
und der Sackjacke oder mit einem Faltenrock mit 
Bolero oder anliegendem Schoßjäckchen getragen. 
Der Faltenrock hat überhaupt wieder ſeinen ſieg⸗ 
reichen Einzug gehalten und zwar war es nur 
eine kurze Zeit, bis es ihm gelang, den glatten 
Rock zu verdrängen. Unſere Damenwelt mag 


einer anderen ſchwebenden Angelegenheit widmen. 
Nicht wahr, Herr Compagnon?“ 

„Nun, ich biete Ihnen — 5000 — baar!“ 
ſagte die Miß ohne ſonderliche Erregung. 

Felicias Vetter fuhr ſich in's blonde Haar. 
Ein Kampf entbrannte in ſeiner Bruſt. „Nein, 
Miß Worceſter, es geht nicht — bei Gott, es 
geht nicht.“ 

„Alſo 5000 baar — und 5000 bei gutem 
Ausgang der Klage.“ 5 


Das war ein fürſtliches Honorar. Beyer 


ſich ungern von ihm getrennt haben, denn ers wagte es gar nicht, ſeinem Compagnon in's 
war kleidſam und praktiſch, aber wir erlebten die] Auge zu ſehen. 
ſchon oft beobachtete Erſcheinung, daß eine neue Stanway war von dieſer Generoſität ſehr 


Mode im Sturm vorgeht, ſo daß plötzlich die 
enragierteſte Schwärmerei für den glatten Rock 
denſelben nicht mehr ſchön fand und ihn beiſeite 
warf. Eine große Auswahl neuartiger Rockmo⸗ 
delle iſt daher auch heuer auf der Bildfläche er⸗ 
ſchienen. Sie erfordern durchweg ſchmiegſames, 
weiches Material, das ſich leicht falten läßt. Es iſt 
aber in erſter Linie der Faltenrock der Figur anzu⸗ 
paſſen, denn Eines ſchickt ſich nicht für Alle und 
größere Damen müſſen ihn anders herſtellen, wie 
kleinere. Für größere Damen iſt es ſehr kleidſam, 
wenn der Faltenrock mit etwa 15 — 20 em breiten 
Hohlfalten, deren Kanten der Länge nach bis 
zur halben Rocklänge durchgeſteppt ſind, ſo daß 
die obere Hälfte knapp und die untere in gra⸗ 
ziöſen Wellen aufliegt, hergeſtellt wird. Der 
Stoff muß in Volantform verarbeitet und mit 
Ornamenten oder aus Bieſenſchnüiren geformten 
Blättern beſetzt werden. Beſonders ſchön wird 
auch ein aus ſehr ſchmalen Parapluiezwickeln zu⸗ 
ſammengeſtellter Rock, der nur unten in Düten⸗ 
falten endigt und deſſen Verbindungsnähte mit 
ſchmalen aufgeſteppten Leiſten gedeckt werden, 
ausfallen. Zu den neuen Modeſchöpfungen ge⸗ 
hören auch Röcke mit Paſſen, die ſich zu einem 
ſchmalen Zungenvorderblatt verlängern und denen 
der übrige Faltenteil gleichſam untergeſetzt ift. 

Die Frage unſerer Damen, wie die alte 
Garderobe am beſten aufgearbeitet wird, kann 
man in jedem Frühjahr hören und dieſes Jahr 
wird ſie mehr wie je ventiliert, denn außer dem 
Faltenrock iſt auch die Taille einſchneidenden 
Veränderungen unterworſen worden. Ihr Ober⸗ 
ſtoff iſt an den neueſten Modellen nur die Folie 
für koſtbaren Stickerei- und Spitzenaufputz, der 
in Form ganzer Bluſenſeile eine Unterziehtaille 
markieren ſoll, über der ſich der Oberſtoff in 
vielgeſtaltiger Fagon öffnet. Vor allem ſind 
aber die Aermel an Taillen und Jacken nun⸗ 
mehr ganz enganliegend zu geſtalten. Die Aermel⸗ 
kugel formen Abnäher, die man auseinander⸗ 
ſteppt. 

Für die Umarbeitung der Röcke ſind unſere 
Damen ja meiſtens ſchon beim Einkaufen des 
Stoffes bedacht, indem ſie ſich eine Stoffbahn 
reſervieren. Dieſelbe können ſie bei der jetzigen 
Frühjahrsmode äußerſt gut verwenden. Sie er⸗ 
zielt die Tollfalte, welche der faltenloſen Hinter⸗ 
bahn der Roͤcke aufgeſetzt wied. Ihre Längs⸗ 
ränder werden hier und da durch einen Stich 
auf dem Rocke feſtgehalten, oben wird ſie in dem 
Rockbund übergehakt. Bei einiger Ueberlegung 
wird jede Dame auch bei der jetzigen Kompliziert⸗ 
n der Mode alte Koſtüme geeignet umarbeiten 
önnen. 


überraſcht. Er verrieth ſeine Verblüffung aber 
in keiner Weiſe, ſondern fuhr fort, der Clientin 
die Schwierigkeit des Unternehmens vor Augen 
zu führen. 

Miß Worceſter hatte inzwiſchen eine 
Sammlung von Briefen ausgepackt, die ſie den 
Compagnons einhändigte. Haſtig ſahen dieſe die 
Blätter durch. 

„Es iſt unmöglich, Miß Worceſter,“ nahm 
Fritz Beyer nach längerem Schweigen in gedrückter 
Stimmung das Geſpräch wieder auf, „daraus 
irgend welche Anſprüche herzuleiten. Herr Hüttl 
redet Sie nicht anders als in Ausdrücken reſpekt⸗ 
voller Verehrung an, nirgends deutet er darauf 


anſtrebt ...“ 

„Aber in anderen Briefen hat er es gethan!“ 
fiel die Miß lebhafter ein. „In verſchieden en 
Zuſchriften an ſeine Verwandten ſoll er ſeine 
Verpflichtungen gegen mich klar und bündig 
ausgedrückt haben.“ 

„Darum — — wiſſen Sie?“ fragten die 
Campagnons wie aus einem Munde. 

„Ich weiß es vom Rechtsanwalt Kleiſt. Der 
iſt der Rechtsvertreter eines hieſigen Großhändlers, 
mit dem Herr Hüttl ſenior, wegen einer ver⸗ 
wandtſchaſtlichen Annäherung in Berbindung 
ſtand. Ihm ſagte der Großhändler, daß aus 
der Heirath ſeiner Tochter mit dem jungen Hüttl 
leider nichts werden könne, da dieſen mit Miß 
Worceſter verlobt ſei. Ein feſtes Eheverſprechen 
binde ihn an dieſe Dame — das habe er in 
verſchiedenen Briefen erklärt.“ 

Edward warf ſeinem bleichgewordenen Com⸗ 
pagnon einen bedeutſamen Blick zu. „Es käme 
Ihnen alſo darauf an, Miß Woreeſter, zunächſt 
einen dieſer Briefe in die Hände zu bekommen?“ 

1 kalten Augen der Amerikanerin leuchteten 
auf. 
„Allerdings — darauf käme es mir an. 
Und wenn Sie das Kunſtſtück fertig bringen, mir 
einen ſolchen Brief zu verſchaffen, ſo zahle ich 
Ihnen ſofort fünftauſend — nein, ſagen wir 
gleich ſechstauſend Mark!“ 

Fritz Beyer ſank in einen Stuhl. Er hatte 
Furcht vor ſich ſelbſt — die Furcht, daß die 
Höhe der Belohnung ſeine guten Vorſätze zu 
Fall bringen würde. Er ſah das verweinte 
Antlitz ſeiner ſchönen Baſe vor ſich, die für ihr 
Glück zitterte, und er verglich damit die kühle, 
überlegene Miene der Amerikanerin, die alles 
mit Geld abſchätzte und auch ihr eigenes Lebens⸗ 
glück nach Dollars tapirte. 

„Geben Sie uns Bedenkzeit, Miß Worceſter,“ 
ſagte Stanway nach einer kleinen Pauſe „Wir 
werden ja heute — wie ich vernahm — noch 
Gelegenheit haben, mit einander zu ſprechen. 
Laſſen Sie uns alſo bis dahin die Sache über⸗ 
legen. Uebernehmen wir den Auftrag, ſo werden 
wir Ihnen dann gleich Näheres über die Mittel 
und Wege mittheilen, deren wir uns zu bedienen 
gedenken.“ 

„Es iſt keine Zeit zu verlieren!“ 
Miß. 


Argusaugen. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 

(3. Fortſetzung.) 
In dieſem Augenblick trat Fritz Bayer ein. 
Da ſein Compagnon noch immer nicht Ernſt machte, 


ſagte die 
fo erklärte er der Amerikanerin, daß es dem „Argus“ 


„Ich habe gehört, daß Herr Hüttl ſich 


Tagen 10 000 verdienen, wenn wir unſere Kraft 


hin, daß er Sie liebt und die Heirat mit Ihnen H 


morgen mit 
gedenkt ...“ 


ſeiner Geliebten 


„Das iſt nicht ſeine Geliebte,“ polterte nun 
der ehrliche Fritz Beyer heraus, „ſondern es iſt 


— nun ja denn, es iſt meine Kouſine, Miß 


Worceſter, eine Dame, die ſehr reſpektabel iſt 


uud die. ..“ 

Die Miß war äußerſt betreten vor dem 
Deutſchen zurückgewichen. Eine heftige Er⸗ 
widerung ſchwebte ihr auf der Zunge. Doch ſie 
beherrſchte ſich und ſagte nur kühl: „Ich kam zu 
Ihnen in Geſchäftsangelegenheiten. Bietet Ihnen 
Ihre Kouſine mehr als ich, ſo werde ich es 
Ihnen nicht übel nehmen, wenn Sie ihre Inter⸗ 
eſſen vertreten, ſtatt der meinen. Geſchäft bleibt 
Geſchäft. Ueberlegen Sie ſich's in aller Ruhe. 
Ich habe mit Frau Rechtsanwalt Kleiſt eine 
Partie auf dem Zweirad verabredet, muß alſo 
in meine Wohnung, um mich umzukleiden. 
Heute Abend ſehen wir uns ja — dann bitte 
ich um eine prompte Antwort: ja oder nein!“ 
Sie legte ein Kärtchen mit ihrer Adreſſe auf den 
Tiſch, neigte ihren ſchwarzen Kopf, ſtreiſte mit 
kühlem Ausdruck 
begab ſich zur Thüre. 

Kaum hatte die Amerikanerin das Bureau 
verlaſſen, als auch ſchon Edward Stanway in 
lebhaftem Tempo den Raum durchmaß. 

„Sechstauſend Mark, Herr Compagnon, das 
läßt ſich hören, wie? Das iſt ein vornehmes 
Weib, by Jopye!“ 

„Vornehm nennen Sie das? Ich nenne es 
ſpitzbübiſch, unweiblich, hinterliſtig, gewöhnlich 
— ach, zum Henker, ſo würde ein deutſches 
Mädchen nie auftreten, nie!“ — Er war ganz 
anßer ſich, der gute Fritz Beyer. 

„Wenn Sie doch nur endlich Ihre Sentimen⸗ 
talitäten laſſen wollten, lieber Herr Compagnon. 
Mit Geſchäften vertragen ſich keine Gefühle. Ich 
nehme es Ihnen ja nicht übel, wenn Sie als 
Menſch Ihre Kouſine innig bedauern, meinetwegen 
ſogar ihren Herrn Bräutigam — aber als Ge⸗ 
ſchäftsmann ſind Sie verpflichtet, das Intereſſe 
desjenigen wahrzunehmen, der Sie am beſten 
bezahlt.“ 

Fritz Beyer rang die Hände. Er war ein 
wenig komiſch in ſeiner Rathloſigkeit und Ver⸗ 
zweiflung. „Sechstauſend Mark — gewiß, das 
iſt eine tüchtige Summe. Sie würde unſerem 
Geſchäft ſehr zu ſtatten kommen. Aber — mein 
immel — ich bin nun einmal kein Amerikaner, 
ſondern ein Deutſcher. Und nach guten deutſchen 
Begriffen begehe ich eine Schurkerei, wenn ich 
das Vertrauen einer hilfloſen Verwandten zu 
meinem materiellen Bortheile ausnutze. Nein, nein, 
nein! Miß Woreeſter ſoll ſich einen anderen 
Vertreter ihrer Intereſſen ſuchen.“ 

Edward Stanway lachte. „Gut, aber einſt⸗ 
weilen wollen wir dieſe koſtbaren Schriftſtücke 
verwahren, bis wir einig geworden ſind. Im 
Archiv Buchſtabe „W“ dürfte vorläufig wohl 
der geeignetſte Platz dafür ſein.“ 

Er nahm einen der verſchließbaren Blechkaſten, 
der den Buchſtaben W. ſichtbar trug, aus dem 
eichenen Aktenſchrank und ſchloß ihn auf, um die 
Briefe hinein zu thun. 

„Nein, geben Sie her, Stanway, ich werde 
die Papiere lieber ſelbſt verwahren.“ 

„Sie ſind für uns ſo gut wie baar Geld, 
lieber Freund. Hier ſind ſie jedenfalls vortreff⸗ 
lich aufgehoben, während wir frühſtücken gehen.“ 

„Ich mag nicht Frühſtücken gehen!“ brummte 
Fritz Beyer. „Muß überhaupt noch arbeiten.“ 

„Die Ermittelungsſache kommt mit der heutigen 
Schiffspoſt doch nicht mehr fort.“ 

„Ja, ja; auch daran iſt dieſe entſetzliche Miß 
ſchuld.“ 

„Kommen Sie frühſtücken. Ein Dutzend 
Natives im Auſternkeller drüben und dazu ein 
Glas Porter mit Sect — was meinen Sie, das 
wäre doch ſehr wohl geeignet, um das brillante 
Geſchäft würdig einzuleiten!“ 

Der Deutſche rief zornig lachend: „Nein, nein, 
liebſter Stanway, ſo fangen Sie mich nicht. 
Sie glauben, wenn ich erſt bei der zweiten Flaſche 
Sect ſei, würde ich anders urtheilen, als jetzt. 
Möglich. Aber ich trinke aus dieſem Grunde 
überhaupt nicht die zweite Flaſche.“ 

„Brauchen Sie ja auch gar nicht. 
Minuten ſind wir wieder da.“ 
„Unter der Bedingung gehe ich meinethalben 

Aber nur eine Flaſche, verſtanden?“ 

„Wie Sie wünſchen.“ 

Sie ließen ſich die Paletots bringen und 
Stanway ſagte zu dem Groom: „Wenn irgend 
Jemand kommt, ſo führſt Du ihn in's Warte⸗ 
zimmer — ſchließeſt aber vorher die Komtoir⸗ 
ſtuben ab — und eilſt, uns zu holen.“ 

Der Groom nickte verſtändnißvoll und die 
Compagnons zogen ab. Fritz Beyer ging mit 


In fünfzehn 


mit. 


trauen zu laſſen 


die beiden Compagnons und 


Unluſt. Er konnte das Bild ſeiner traurigen 
Couſine nicht loswerden. Er fühlte, daß er im 
Begriffe war, ſich ſchwach zu zeigen. Er war 
unzufrieden mit ſich, denn er war im Grunde ein 
ſeelensguter Menſch; dennoch vermochte er der 
Verlockung nicht zu widerſtehen, wieder einmal 
in dem berühmten Auſternkeller ein appetitliches 
Frühſtück einzunehmen. Doch er nahm ſich feſt 
vor, ſich von ſeinem Compagnon zu keiner zweiten 
Flaſche verführen zu laſſen. f 

Edward Stanwey war ſonſt ziemlich ernſt 
und ſolid. Heut' kam es ihm aber nicht darauf 
an, für ein Muſter von Nüchternheit gehalten zu 
werden. Zu Beyer's Verblüffung beſtellte er eine 
ſogenannte Original-Doppelflaſche eines franzö⸗ 
ſichen Champagners. Die weiße Karaffe enthielt 
zwei ganze Flaſchen. 

„Freund, was haben Sie denn da beſtellt?“ 
fragte der Deutſche verblüfft. 

„Nur eine Flaſche — wie Sie befohlen haben!“ 
erwiderte Stanway mit angenommener Würde. 

Und a tempo brachen Beide in ein ſchallendes 
Gelächter aus. 

„Aber wenn Sie glauben, mich dadurch her— 
umzukriegen, ſo täuſchen Sie ſich, Liebſter!“ ſagte 
Fritz Beyer, wieder ernſt werdend. 

Während des ausgezeichneten Frühſtücks, das 
aus mehreren Dutzend Auſtern und dem berühmten 
Hamburger Beefſteak beſtand, kamen noch mehrere 
Fremde und Bekannte an den Tiſch, meiſt Kanf⸗ 
leute und Juriften. Unter Letzteren auch Doctor 
Guido Helms, ein ſehr geſuchter Rechtsanwalt, 
mit dem Fritz Beyer alsbald ein lebhaftes fach⸗ 
männiſches Geſpräch anknüpfte. Die Stimmung 
ward in dem niedrigen, aber gerade dadurch trau⸗ 
lichen Kellerſtübchen mit den rauchgeſchwärzten 
Wänden, den einfachen Ledermöbeln, dem ange⸗ 
nehmen Duft nach echten Importeigarren und 
guten Weinen, bald ſehr animirt. Beyer, der 
ein guter Erzähler war und ſich ſchon nach kurzer 
Zeit als der Mittelpunkt der Herrengeſellſchaft 
ſah, merkte gar nicht, wie viel er trank. Der 
alte Burſchenübermuth kam allmählich wieder 
über ihn. Als eine Flaſche uach der andern in 
den Eiskübel geſetzt wurde, vergaß er ganz der 
peinlichen, ſchwebenden Angelegenheit. Er rief 
durch allerlei luſtige Schnurren aus ſeiner langen 
Referendarzeit wahre Lachſtürme hervor; ſeine 
Zunge ward im weiteren Verlauf des Frühſtücks 
aber doch etwas ſchwer. Der Wein begann ſeine 
Wirkung zu thun. (Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſches. 


Sehr einfach. Rentier Döskopp, der 
ſich aufs Land zurückgezogen hat, begegnet einem 
ganz erſchöpften Landbriefträger. „Sind wohl 
müde?“ ruft er dem Manne zu und dieſer klagt 
darüber, daß er noch bis zu einem eine halbe 
Meile vom Dorf belegenen Gutshof laufen müſſe. 
„J,“ ſagt Döskopp, „wegen der drei Pfennige 
würd' ich doch den weiten Weg nicht machen. 
Schicken Sie das Ding doch mit der Poſt.“ 

* Gründlich. A.: „Wie haben Sie 
eigentlich Ihre Frau kennen gelernt?“ — B.: 
„Ich heirathete ſie.“ 

* Das ſchlaue Schneiderlein. 
Student: „Allerdings kann ich den Anzug erſt 
im nächſten Jahre bezahlen.“ — Schneider: „Das 
hat nichts auf ſich.“ — Student: „Wann er⸗ 
halte ich alſo den Anzug?“ — Schneider: „Im 
nächſten Jahr, mein beſter Herr.“ 

* Sereniſſimus hat ein ſchönes, armes 
Mädchen aus dem Volk zu ſich emporgehoben. 
Eines Abends, als Sereniſſimus bei ihr ſich von 
den Regierungsgeſchäften erholt, benützt ſie eine 
Pauſe, dem Fürſten in beweglichen Worten die 
Nothlage ihrer früheren Kolleginnen zu ſchildern. 
Sie fordert ihn ſchließlich auf, hier durch ſoziale 
Reformen einzugreifen. — „Aeh ... ſoziale Re⸗ 
formen ...? wie das?“ fragt Sereniſſimus, 
indem er wirklich angeſtrengt nachdenkt. — „Ach,“ 
meint ſie, „Sereniſſimus haben ja ein ſo warmes 
Herz ..., Sereniſſimus ſind ja auch immer jo 
gut gegen mich geweſen ...“ — Sereniſſimus 
denkt eine Weile nach und ſagt ſchließlich kopf⸗ 
ſchüttelnd: „Nein, es geht nicht, äh... alle... 
äh . . kann ich doch nicht zu mir nehmen.“ 

(„Simpliciſſimus“.) 

* Donnerwetter! Hausfrau: 
Mein Mann zählt erſt vierzig Jahre. Es iſt 
nur ein Altersunterſchied von zehn Jahren zwiſchen 
uns. Mikoſch: „Majn Kompliment.. 
Ausgezajchnet erholten ... Hätte ich wirklich 
nicht geglaubt, daß ſind gnädige Frau 
ſchon fünfzig Johre olt!“ 

— .. 

Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 

Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 9. April d. J., 
Vorm. 9 Uhr 
ſollen folgende Holzſortimente des dies⸗ 
jährigen Einſchlages im Ziegelei⸗ 
Wäldchen und den Kämpen an Ort 
und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden: 
3 in Langholz mit 0,50 (Pappel) 
3 rm Kloben : 
1, „ Spaltknüppel } (Weiden) 
4 „ Rundknüppel (Rüſter) 
3 „ Reiſig I (Erle) 
„ „ III (Akazie) 
Verſammlung der Käufer am Forſt⸗ 
hauſe (Ziegelei). 
Thorn, den 2. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Sommermonate vom 1. Mai 
bis Oktober iſt im hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe die Stelle eines 

Maſchiniſten 
zu beſetzen. Die Vergütung beträgt 
monatlich 90 Mark. 

Bewerber wollen ſtch baldigſt ſchrift⸗ 
lich melden und ſich über ihre}big- 
herige Beſchäftigung und Leiſtung durch 
Zeugniſſe ausweiſen. 

Thorn, den 29. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Sergeant Franz Weyrich der 
Halbinvaliden-Abtheilung des Königl. 
Bezirks⸗Kommandos in Metz iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Vizefeldwebel Herrmann Piepke 
der 10. Kompagnie Infanterie-Regi⸗ 
ments von der Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61 iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Polizei-Verwaltung probe⸗ 
weiſe als Polizeiſergeant angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß ge— 
bracht wird. 

Thorn, den 1. April 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Feldwebel Johannes Plötz der 
11. Kompagnie Jufanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei = Verwaltung probe⸗ 
weiſe als Polizei⸗Wachtmeiſter ange⸗ 
ſtellt, was hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 5. April er., 
Nachmittags 3 Uhr, werden wir vor 
unſerem Amtshauſe, Lindeuſtraße 22, 
die für rückſtändige Steuern gepfändeten 
Sachen, und zwar: 

Flügel, 1 Billard, 1 Schreib: 

tiſch und 1 Ciſch 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern laſſen. 

Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Kieler Bücklinge 
Räucheraal 
Räucherlachsheringe 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


baare 


einſte 


8 
ar. CTafel⸗Butter 2 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Gesangbücher 


in allen Preislagen und Sonstiges 
empfiehlt zu Confirmations - Ge- 
schenken die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Prachtvolle 
deutſche 


F Roſen 
empfehlen 


Hüttner & Schrader. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei 
von 
W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Ein⸗ und Verkauf 
verſchiedener alter u. neuer Möbel. 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Fianmilien⸗Verſorgung. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 


hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗Vereins 


Protektor: Seine Majeſtät der Naiſer 


Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗ u. Begräbnißgeld⸗ 


Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
51 102 1 Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 

videnden. 


Reiner Zugang 1899 = 2900 verſicherungen über 13 140 700 M. Kapital 


und 22230 M. jährl. Rente. 
verſicherungsbeſtand 191 422 527 M. Dermögensbeitand 55 048 000 M. 
Der Ueberſchuß des ien e 1899 beträgt rund 1850 000 
Mark, wovon den Mitgliedern der größefte Theil als Dividende zugeführt 
wird. 


Die Uapital⸗Verſicherung des Preußischen Beamten - Vereins ift vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital » Berficherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Komunal⸗zc, 
Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellſchaften, 
Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Ingenieure, Architekten, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D., 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat⸗Beamten. 

Die Drudjachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über feine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Zeamten- Vereins in Nannover. 


AAA AA u 5 
Geschäftsverlegung! 
Vom 3. f d. Is. 
2 Friſeurgeſchäft 2 
Bacheſtraße Nr. 2, 


im Hauſe des Herrn Sattlermeiſters Stephan. 
Bitte das hochgeehrte Publikum mich auch hier beehren zu 
wollen. 


VVV 


Hochachtungsvoll 


J. B. Salomon. 
VVV VNN dd 


Großer Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe mein reichhaltiges Lager von 


Tapeten und Borden 
der modernſten Muſter 


zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 


Den geehrten Haus-Beſitzern und Beſitzerinnen iſt hier Gelegenheit 
geboten, ſich nun zur Ziehzeit mit ſchönen und doch billigen Tapeten nach 
Bedarf zu verſehen. Auch iſt die Einrichtung, beſtehend aus 


Repoſitorium, Tombank, Pult ıc. 


billigſt abzugeben und der Laden nebſt Geſchäftskeller zu vermiethen. 


Siegmund Biernacki, Tapetenhandlung. 
Hohe: und Strobandſtr.⸗Ecke, 


vis-a-vis Gymnaſtum. 


Zum bevorſtehenden Feſte 


Diamant mehl, 


ff. Bromberger Kaiſerauszug- und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt 


J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 
Mit dem heutigen Tage eröffne 
. am Altſtädtiſchen Markt Nr. 28 
ein Schuhwaaren- Geschäft 


vom feinſten Genre in Original Koodyaer Welt & Mac Kay 


bis zum einfachſten. 
Reellſte Bedienung! 


BAAAAAAAAAAAA 
.IAAAAAAAZ 


Billigſte Preiſe! 
Herrmann Zucker. 


1 nach Vorſchrift vom e ath Pr b Dr, D. 8 ch,, ſeitigt b t kurzer! t 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigleit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz befonders Frauen und Mädchen 

zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. Preis ¼ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 rl 

7 13 5 erlin N, 

Srhering’s Grüne Apotheke,’ onauffer- Straße 19. 
„Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, ® 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


Ein neu erbautes 


Wohnhaus 


mit großem Hofraum, Stallungen pp., 
in einer aufblühenden Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, iſt anderer Unternehmungen 
wegen unter ſehr günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. 

Näh. unt. 1000 d. d. Geſchſt. d. Z. 


ausdiener, 


zuverläſſig und nüchtern, ſucht 
die Drogenhandlung von 


H. Claass. 


Ein majjives u. 

2 Hausgrundſtück = 
in Mocker mit Viktualien - Geſchäft, 
Gartenland und Pferdeſtall. Miethe 
1050 Mark, bei geringer Anzahlung 
wegen anderweitiger Unternehmung 
billig zu verkaufen. 

Schittenhelm, Chorn, 
Culmer Chauſſee 88. 


Lehrlinge 
können ſich melden bei 

Max Knopf. Malermeiſter, 
Strobandſtraße 4. 


Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs⸗Anſtalten] 


Cotal⸗Ausverkauf, 


Beste Gelegenheit zum billigen Einkauf von | 


uch 


s Pyrudarbeiten 
90 geſcaattichen 


Confirmations-Geschenken ! 


vorhandenen Gold⸗ Silber⸗ u. Ahren⸗Lager ſchnell 


nur annehmbaren Preiſe. 


8 Elisabethstr. 8. S. Grollmann, Goldarbe 


Sur Lieferung ſämmtlicher 


für den 
und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


druckerei der 
bes. m. b. N. 


n 


„ Brückenstrasse 34. 


Um mit meinem noch in genügender Auswahl | 


zu räumen, verkaufe ſämmtliche Waaren zu jedem 


. 

N Brief: u. Kanzleipapiere Y Beſuchskarten, N 7 
N y mit Kopfdrud, NA Derlobungs: und * 
N N Mittheilungen, 97 Vermählungs⸗Anzeigen, NN] 
% Poſtkarten, 92 Hochzeits⸗Einladungen, J. 
4 Packet⸗ Adreſſen, U Geburts⸗Anzeigen, * 

7 Geſchäftskarten Erauer⸗Anzeigen, 7 
mit und ohne Rechnung, % hochzeits⸗Cafelkarten, V. 
7 Rundſchreiben, 9 Speiſekarten, W 
867 Rechnungen N Programme, vb, 
Ny mit und ohne Anſchreiben, v Glückwunſchkarten, * 
N Couverts N Tafel⸗Lieder, * 
N mit Firmendruck 0 Bochzeits⸗Zeitungen * 
* u. ſ. w. 0 u. ſ. w. W 
N y * 


fäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 5 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie; Ropfſchmerzen, Bas 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 


Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein F 


Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, ! 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 


Es iſt dies das bekannte NZ } 
Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulirich'sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig bejundenen PS 
a Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
bverdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
1 fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 


reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 


wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 


Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


N SIunloeriiop[ung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
olitſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie KM 


klemmung, 


Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ SS 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 


Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 


untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
Entkräftung ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 


Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 


wird verlangt 


dahin. BER Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 


Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Mräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 


Deutſchland in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weit: Er 


ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 


nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


BER” Vor Nachahmungen wird gewarnt! "W&4 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen Kräuter wein. 5 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile mp: Ma: 


lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereichen- 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man! 


Aufwärterin 


E Für agenleidende! 2 


15 ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 1 85 


ine Familien - Wohnung 


63 05 hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 1 2 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöoſer Aa“ 


1 ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 1 


15 Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 7 
Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 


2 fein möblirte Zimmer 
Thalſtr. 25, pt. r. billig zu verm. Gerechteſtr. 26, II. n. v. zu vermiethen 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ m b. H., Thorn. 


EAI eiern 


Thorner Ostdentschen Zeitung 


Dr. Mittelstaedt, 


homoeopath. Arzt 
aus Bromberg hält hier 


Hotel „Schwarzer Adler“ 


jeden Sonnabend Nachm. 2—4 
Sprechſt. ab. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 
H. Schneider. 


Ein Haus auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt mit eingerichtet. möbl. Zimmern, 


auch als Sommerwohnung u. z. jedem 


anderen Geſchäft ſich eignend, iſt vom 
1. Mai z. verpachten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Für ein renommirtes 


Getreidegeſchäft 


und 


Kleie⸗Großhandlung 


wird eine 


erſte Kraft 
geſucht. 


Bewerber, in der Branche bewährt, 
wollen Offerten einreichen sub ft. 494 
Haasenstein & Vogler A.-G,, Breslau. 


1 tüchtige Verkäuferin, 
81 a Sprache mächtig, findet 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrit. 


Achtung! 


Suche fleißige, 
redegewandte Herren 
für den Verkauf eines leicht abſetzbaren 
Artikels gegen gute Proviſion. Offert. 
unter F. K. 1000 an Haasenstein & 
Vogler A.-&., Hamburg erbeten. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 


Moritz Leiser. 


Schülerinnen 


nimmt jederzeit an 
H. Sobiechowska, Modiſtin 
Katharinenſtraße 7, II. 


g Geübte is \ 
Taillen- und Rockarbeiterinnen 


verlangen &eschw. Bayer, 
Altſtädtiſcher Markt Nr 17. 


Junges anſt. Mädchen wird für zwei 
Kinder geſucht Gerechteſtr. 27, J. 


Wohnung, 
3. Etage, 7 Räume mit A 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Eine Hofwohnung 
zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Kleine Hofwohnungen für 36 u. 40 
Thaler zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


In unſerm neuerbauten Hauſe 
Araberſtraße Nr. 5 
iind noch Wohnungen mit 2 be⸗ 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ferner ein 
Kellerraum, als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke ge— 

eignet, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtraße 26, J. 


von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung 


im Erdgeſchoß von 3 Zimmern nebſt 


ER Zubehör Gerechteſtr. Ur. 10 von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Ra, 


Soppart, 
Bacheſtraße 17, J. 


4 Zimmer 


lnebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 


Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Elegant möbl. Wohnung in der 
Breiteſtr. für 50 M. monatl. z. verm. 
Wo? jagt die Gejchäftsitelle d. Ztg. 


Ein möbl. Vorder zimmer 


von ſof. zu verm. Schillerſtraße 19, II. 


a | MöbI. Simm. bill. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


1 möbl. Sim. mit und ohne Penſion 
Seglerſtr. 15, I. 


